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Wir wünschen Ihnen frohe Weihnachten
sowie Glück und Erfolg im neuen Jahr.©
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40 Jahre Theater in Altaussee – das wurde im September gebührend gefeiert! V. l.: Gründer der Heimatbühne Altaussee Franz 
Hütter, Bgm. Gerald Loitzl, Obfrau Bühne Altaussee Anita Seebacher und Regisseur Reinhard Muss. Mehr dazu auf Seite 30.

MIT TEILUNGEN & NACHRICHTEN DER GEMEINDE ALTAUSSEE

HERBSTAUSGABE

FOLGE 3/2026
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Am 22. August 2026 wurde der neue Kabinen- und Kantinentrakt im Mayrlife-Seestadion Altaussee feierlich eröff-
net. Die erste Bewährungsprobe für die rund € 300.000,–  teure Anlage war das anschließende Unterliga-Derby 
zwischen dem FC Ausseerland und dem ASV Bad Mitterndorf – mehr dazu auf Seite 23.
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Liebe Altausseerinnen 
und Altausseer, 
sehr geehrte 

Leserinnen und Leser 
unseres  ALTAUSSEERs!

I M P R E S S U M
Medieninhaber, Herausgeber und 
Verleger: Gemeinde Altaussee, 
8992 Altaussee, Tel. 03622/71600. 
R e d a k t i o n :  A n n a  G r a f l ,  
Tel. 0681 10 43 17 49, E-Mail: 
anna@designerei.co.at Gestaltung, 
Produktion und Anzeigenverwal-
tung: DESIGNEREI, Bahnhofstraße 
153, 8990 Bad Aussee, www.desig-
nerei.co.at. Druck: Ennstaler Dru-
ckerei Wallig KG, 8962 Gröbming. 
Grundlegende Richtung: DER ALT-
AUSSEER dient der Information 
(auch amtlich) sowie der Pflege des 
dörflichen Lebens der Gemeinde-
bürger von Altaussee und erscheint 
mind. 4-mal jährlich. DER ALTAUS-
SEER im Internet: www.altaussee.at

B Ü R G E R M E I S T E R - S E I T E

Ein Jahrhundertsommer 
neigt sich dem Ende zu, die 
Herbstboten sind langsam 
aber sicher wahrzunehmen. 
Es war ein Sommer vieler 
Extreme. Das stabile Hoch-
druckwetter hat uns Bade-
temperaturen in unserem 
See beschert, die bisher 
nicht gemessen wurden. 
Dementsprechend hoch 
war die Frequenz an unse-
ren Stränden und in den 
Gasthäusern, viele Gäste 
haben die hohen Tempera-
turen am Tag und die doch 
moderaten Temperaturen 
in der Nacht als angenehm 
empfunden und aus diesem 
Grund ihren Urlaub hier 
verbracht.

Danke an alle Einheimi-
schen und Gäste, dass wir 

diese Tage, an denen unser 
Ort mehr als voll war, über 
die Bühne gebracht haben. 
Die andere Seite des Schön-
wetters gibt es aber natür-
lich auch. Unsere Landwir-
te kämpfen mit Ernteausfäl-
len, fast alle haben eine ge-
ringere Ernte als im Vorjahr 
eingefahren. Wie sich dies 
auf den Winter auswirkt – 
ob das selbst geerntete Fut-
ter für die Tiere ausreicht 
oder nicht, wird sich in den 
kommenden Wochen und 
Monaten zeigen. 

Auch auf unseren Almen 
hieß es heuer hauszuhalten, 
auch hier war das Futteran-
gebot aufgrund der Hitze 
und Trockenheit dürftig, 
trotz allem sind wir hier mit 
einem „blauen Auge“ da-
vongekommen. 

Wir sind trotz der hohen 
Temperaturen eine Region 
geblieben, in der es noch 
grüne Wiesen gibt. In vie-
len anderen Regionen ist 
die Situation viel dramati-
scher.

Hochkarätiger 
Veranstaltungssommer

Es war auch ein Sommer 
mit vielen wunderbaren 
Veranstaltungen. Hochkarä-
tige Konzerte und Darbie-
tungen in unserem Veran-
staltungssaal haben gezeigt, 
wie wichtig diese Investiti-
on ist. 

Ich bedanke mich bei allen 
Veranstaltern, die uns Ein-
heimische und unsere Gäs-
te mit ihren Veranstaltun-
gen unterhalten haben. Ich 
bin stolz auf die Vielfalt, die 
wir hier anbieten können. 
Egal, ob es sich um Traditi-
onsveranstaltungen wie 

„Berge in Flammen“ und na-
türlich unser „Kiritog-Bier-

zelt“ handelt oder es um 
kulturellen Hochgenuss 
geht, welcher von „Beetho-
ven Plus“ sowie den „Aus-
seer Barocktagen“ angebo-
ten wird, es ist für jeden 
Geschmack etwas dabei. 

Nicht nur kultureller Hoch-
genuss findet in Altaussee 
Platz – auch hochkarätige 
Sportveranstaltungen konn-
ten heuer abgehalten wer-
den. Beginnend beim Nar-
zissenlauf über den Loser-
Berglauf und als Höhepunkt 
der XTERRA-Triathlon ha-
ben unsere Vereine und 
Freiwilligen beste Arbeit 
geleistet. Ich freue mich 
sehr, dass auch Veranstal-
tungen abseits von Brauch-
tum und Tradition stattfin-
den, die zur vorher ange-
sprochenen Vielfalt beitra-
gen. 

Appell an das Miteinander
Eine Vielzahl dieser Veran-
staltungen finden naturge-
mäß in den Abendstunden 
statt. Altaussee ist ein ext-
rem ruhiger Ort, der Erho-
lungsfaktor wird bei uns 
großgeschrieben. Schade 
finde ich, dass von Einzel-
nen solche Events in Frage 
gestellt werden – Veranstal-
ter, welche freiwillig für un-
seren Ort arbeiten, sogar 
mit der Androhung von ge-
richtlichen Schritten unter 
Druck gesetzt werden. Ich 
bin über eine solche Ent-
wicklung erstaunt. Bisher 
hat uns das Miteinander, 
das Gemeinsame ausge-
zeichnet, das muss auch 
weiterhin so bleiben. 

Ich appelliere hier an alle 
Beteiligten, die eigenen In-
teressen ein bisschen zu-
rückzuschrauben und das 
Miteinander wieder ganz 
nach vorne zu rücken. 

Unser Kiritog ist für dieses 
Miteinander wohl das beste 
Beispiel. Immer wieder 
schafft es unsere Feuer-
wehr, mehr als 500 freiwil-
lige Mitarbeiter zu motivie-
ren, um als Gastgeber für 
viele tausend Gäste aufzu-
treten. 

Dieses Fest ist einzigartig 
und wir können darauf be-
sonders stolz sein. Der Wet-
tergott hat uns wieder drei 
schöne Tage beschert und 
so zu einem unvergessli-
chen 64. Altausseer Kiritog 
Bierzelt beigetragen. Ich 
gratuliere der Feuerwehr 
Altaussee zu diesem großen 
Erfolg.

Ich wünsche Euch allen ei-
nen ruhigen Herbst mit hof-
fentlich ein bisschen Nie-
derschlag.

Euer Bürgermeister
Gerald Loitzl
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Aus dem Gemeinderat

schließt einstimmig, in 
Kenntnis der im Zuge der 
Erstellung der Baulandop-
tionsverträge anzuwen-
denden Rechtsnormen 
und in Erweiterung um 
den Vergabe – Kriterien-
kata log für derar t ige 
Grundstücke, in Anbe-

Weiters beschließt der 
Gemeinderat einstimmig, 
dass die rechtlichen Rah-
menbedingungen inkl. 
dem Vergabekonzept in 
der vorgelegten Form 
grundsätzlich zur Umset-
zung gelangen sollen.

Beratung und Beschlussfas-
sung hinsichtlich der recht-
lichen Rahmenbedingun-
gen für die Baulandoptions-
verträge inklusive eines 
entsprechenden Kriterien-
kataloges;
 
Der Gemeinderat be-

tracht der zu erstellenden 
Optionsverträge, die De-
tailabstimmung mit der 
Abt. 13/Raumordnung 
des Amtes der Stmk. Lan-
desregierung, durch Dr. 
Georg Pet r it sch und 
Amtslei ter Bernhard 
Haim, zu beauftragen.
 

Der Gemeinderat der Gemeinde Altaussee hatte in der Sitzung am 24. 6. 2026 folgenden Arbeitspunkt:

Auf einer Länge von rund 
200 Metern – von der ehe-
maligen Volksschule Lu-
pitsch bis zu den Liegen-
schaften Angerer – wurde 
die neue Wasserleitung mit-
verlegt. Diese Maßnahme 
war im ursprünglichen Ge-
meindebudget nicht vorge-
sehen. Durch die zeitglei-
che Durchführung der Ar-
beiten mit der Neuverkabe-
lung der Energie AG konn-
ten jedoch wichtige Syner-
gien genutzt werden.

Die Gesamtkosten für die 
Mitverlegung der Wasser-
leitung betragen rund  
€ 26.200 netto. Auch wenn 
diese Investition ursprüng-
lich nicht budgetiert war, 
hat sich die Gemeinde auf-
grund der günstigen Gele-
genheit und der langfristi-
gen Vorteile für eine Umset-
zung entschieden.

Mit der Maßnahme wird 
ein weiterer wichtiger 
Schritt zur Sicherung und 

Modernisierung unserer ge-
meindeeigenen Infrastruk-
tur gesetzt. Durch die Nut-
zung bestehender Baustel-
len und die gute Abstim-
mung mit den ausführen-
den Unternehmen können 
notwendige Investitionen 
möglichst wirtschaftlich 
und vorausschauend umge-
setzt werden.

Ein großer Dank gilt der 
bauausführenden Firma 
Ploier & Hörmann für die 
gute und professionelle Zu-
sammenarbeit sowie unse-
ren Mitarbeitern des Bau-
hofs. 

Ebenso bedankt sich die Ge-
meinde herzlich bei den be-
troffenen Grundeigentüme-
rinnen und Grundeigentü-
mern für ihr Entgegenkom-
men und Verständnis wäh-
rend der Bauarbeiten.

Erneuerte Wasserleitung in Lupitsch

Lage der Wasserleitung in Lupitsch

taxi-gasperl@aon.at

w w w. t a x i - g a s p e r l . a t

03622/54008

Im Zuge der im August d.J. durchgeführten Neuverkabe-
lungsarbeiten der Energie AG hat die Gemeinde die Gele-
genheit genutzt, gleichzeitig die Wasserleitung in diesem 
Bereich zu erneuern.
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Wasserbefunde der Trinkwasserversorgungsanlage
In regelmäßigen Abständen 
werden aus dem Ortswasser-
netz Proben entnommen 
und einer chemisch-techni-
schen sowie hygienischen 
Wasseranalyse unterzogen. 
Die Untersuchungen erfol-
gen streng nach der Trink-
wasserverordnung und im 
Umfang eines behördlich ge-
nehmigten Beprobungspla-

Im Rahmen dieser Ausgabe wird der aktuelle Wasserbefund für die Probestelle Drucksteigerungsanlage Bartlhof zur Ver-
öffentlichung gebracht:

nes. Es handelt sich hierbei 
allerdings um keine chemi-
sche Vollanalyse.
Woher kommt unser Trink-
wasser?
Das Wasser im Ortsnetz 
stammt aus drei verschiede-
nen Quellen:
• Moosberg (Quelle)
• Lupitsch (Geigenquelle)
• Tiefbrunnen Munkpark  

(Grundwasser)
Die Zusammensetzung des 
Wassers ist je nach Ortsteil 
und Versorgungsteil unter-
schiedlich. Man bezeichnet 
es als ein sogenanntes Misch-
wasser. Daher ist es nicht 
möglich, im Rahmen der Ge-
meindezeitung die vollstän-
digen Befunde für das Ge-
samtnetz vorzulegen.

Die „Stille Reserve“ der 
Gemeinde Altaussee
Der Tiefbrunnen im Munk-
park kommt hauptsächlich in 
den jeweiligen Hauptsaiso-
nen zur Abdeckung der Ver-
brauchsspitzen zum Einsatz. 
Er stellt die verlässliche „Stil-
le Reserve“ unserer Gemein-
de im Bereich der Trinkwas-
serversorgung dar.

[@ANALYNR_START=356404]

[@BARCODE= | |R]

Gemeinde Altaussee
Lichtersberg 209
8992 Altaussee

Datum 29.06.2026
10008641Kundennr.

PRÜFBERICHT 
Auftrag 778318 TWV Gemeinde Altaussee - Sommer
Analysennr. 356404 Trinkwasser

25.06.2026Probeneingang
24.06.2026Probenahme
Agrolab Austria Hubert StockerProbenehmer
DAS Bartlhof, Auslauf DrucksteigerungKunden-Probenbezeichnung

Probengewinnung
Witterung vor der Probenahme
Witterung während d.Probenahme

Verteilungsnetz (Zweck a – bakteriologisch EN ISO 19458)
Trocken
Trocken
WV Altaussee
M10844826
P12 DAS Bartlhof
UV-Desinfektion
JA
JA
NEIN

Bezeichnung Anlage
Offizielle Entnahmestellennr.
Bezeichnung Entnahmestelle
Angew. Wasseraufbereitungen
Misch-oder Wechselwasser
Rückschluß Qual.beim Verbrauch
Rückschluß auf Grundwasser

Chemisch-technische und/oder hygienische Wasseranalyse
TWV 

304/2001 
Parameter

werte

TWV 
304/2001 
Indikator-

werteBest.-Gr.Einheit Ergebnis Methode

Lufttemperatur  (vor Ort)

Geruch (vor Ort)
Geschmack organoleptisch  (vor 
Ort)
Färbung (vor Ort)

Coliforme Bakterien
Escherichia coli (E. coli)
Intestinale Enterokokken
Koloniezahl bei 37°C
Koloniezahl bei 22°C

Wassertemperatur (vor Ort)
Leitfähigkeit bei 20 °C (vor Ort)
pH-Wert (vor Ort)

°C

KBE/100ml
KBE/100ml
KBE/100ml
KBE/ml
KBE/ml

°C
µS/cm

-

ÖNORM M 6620 : 2012-12
ÖNORM M 6620 : 2012-12

ÖNORM M 6620 : 2012-12

EN ISO 9308-1 : 2017-01
EN ISO 9308-1 : 2017-01
EN ISO 7899-2 : 2000-04
EN ISO 6222 : 1999-05
EN ISO 6222 : 1999-05

DIN 38404-4 : 1976-12
EN 27888 : 1993-09

EN ISO 10523 : 2012-02

23

geruchlos
nicht analysiert

farblos, klar, ohne 
Bodensatz

0
0
0
0
9

14,7
534
7,2

 0
 0
 0
 0
 0

 0
 5
 0

2)
2)

2)

39)

18)

0

20
100

25
2500

6,5 - 9,5

0
0

Allgemeine Angaben zur Probenahme 

Sensorische Untersuchungen 

Mikrobiologische Parameter 

Physikalische Parameter 

DO
C-

10
-5

85
21

36
-D

E-
P5

Seite 1 von 2
Landgericht Wels
FN: 207 355 i
Ust./VAT-ID-Nr.:
AT U 519 84 303

AGROLAB Austria GmbH
Betriebsstätte Pischelsdorf
Gewerbepark 186, 8212 Pischelsdorf, Austria
Tel.: +43 (0)3113 3323-0, Fax: +43 (0)3113 3323-4
eMail: steiermark@agrolab.at  www.agrolab.at

Geschäftsführer
Dr. Paul Wimmer
Manfred Gattringer
Dr. Stephanie Nagorny
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Ab dem Jahr 2025 wurde sei-
tens der Gemeinde die Mög-
lichkeit geschaffen, die Zäh-
lerstände online bzw. mit-
tels QR-Codes zu übermit-
teln. 

Zusammensetzung und Be-
rechnung der Wasserge-
bühr
Die Wassergebühr setzt sich 
grundsätzlich aus 4 Abga-
benarten zusammen:
1.	 Zählermiete
2.	 Wasserbezugsgebühr
3.	 Wasserbereitstellung
4.	 Kanalgebühr

Für die § 7 Abs. 2 des Steier-
märkischen Gemeindewas-
serleitungsgesetzes 1971 
aufgestellten Wasserzähler 
wird eine Zählermiete erho-
ben. Die Zählermiete beträgt 
pro Jahr zwischen € 39,00 
und € 500,00. Der Betrag 
hängt von der Anschlussgrö-
ße des Wasserzählers ab.

Für den Wasserverbrauch 
wird eine Wasserbezugsge-
bühr erhoben. Die Wasser-
bezugsgebühr wird nach 
Maßgabe der verbrauchten 
Wassermenge berechnet. Bis 
zu einer verbrauchten Was-

sermenge von 120 m³ wird 
pro m³ ein Satz von € 1,13 
verrechnet.

Ab einer verbrauchten Was-
sermenge von 120 m³ wird 
pro m³ ein Satz von € 1,79 
verrechnet.

Für jede an die öffentliche 
Wasserversorgung ange-
schlossene Liegenschaft 
wird eine Bereitstellungs-
gebühr  in Höhe von  
€ 136,00 erhoben.

Die Kanalgebühr errechnet 
sich zum einen aus dem 

Wasserverbrauch (pro ver-
brauchtem m³ werden € 1,19 
verrechnet. Zum anderen ist 
eine Kanalgebühr nach der 
bebauten Fläche der Liegen-
schaft fällig.
Im Zeitraum von Juli 2025 
bis Juli 2026 wurden 
129.665 m³ Wasser ver-
braucht. Eine beachtliche 
Summe von 129.665.000 
Liter!

Bei Fragen zu bestehenden 
Abrechnungen wenden Sie 
sich bitte an die Gemeinde-
buchhaltung. 03622/71600 
Durchwahl 13 oder 14.

Wasserzählerablesung 2026
Wie jedes Jahr erfolgte im Juni wieder die Wasserzählerablesung. In Summe wurden 1.019 Zählerkarten an die Hauseigentü-
mer in Altaussee versendet mit der Bitte um Ablesung des Wasserzählers. An dieser Stelle einen herzlichen Dank an die 
Hauseigentümer für die Mithilfe! 

Unser Trinkwasser – wertvoll und kostbar

Wasser begleitet uns jeden 
Tag – beim Trinken, Ko-
chen, Waschen und in vie-
len Bereichen unseres täg-
lichen Lebens. Was für uns 
selbstverständlich aus dem 
Wasserhahn kommt, ist ein 
wertvolles Gut, das es zu 
schützen und sorgsam zu 
nutzen gilt.
 
Gerade in diesen Sommer-
monaten - in Zeiten länge-
rer Trockenheit wird deut-
lich, wie wichtig ein ver-
antwortungsvoller Um-
gang mit unseren Wasser-
ressourcen ist. Jeder von uns kann einen kleinen Beitrag 
leisten: Lassen wir den Wasserhahn nicht unnötig laufen, 
verwenden wir Wasser bewusst und verzichten wir – wo 
es möglich ist – auf vermeidbaren Wasserverbrauch.
 
Trinkwasser ist keine Selbstverständlichkeit und es ist 
auch nicht unbeschränkt vorhanden. Es ist kostbar und 
verdient unseren sorgsamen Umgang. Unser Appell: Bitte 
gehen Sie mit unserem Trinkwasser vernünftig und spar-
sam um!

O F F I Z I E L L

Erö� ne jetzt dein Jugendkonto, 
sammle Bonuspunkte 

und tausche sie gegen Goodies oder 
Gutscheine deiner Lieblingsshops.

www.volksbanksalzburg.at Gutes zieht Kreise.

Scanne den QR-Code
für weitere Infos!
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Baulandoptionsverträge – ein Generationenvertrag für unsere Gemeinde

Ein wichtiger Schritt wurde 
in der Gemeinderatssitzung 
am 24. Juni 2026 gesetzt: 
Der Gemeinderat hat die 
rechtlichen Rahmenbedin-
gungen für Baulandoptions-
verträge sowie einen dazu-
gehörigen Vergabe-Kriteri-
enkatalog einstimmig be-
schlossen.
Auf dieser Grundlage wer-
den derzeit die konkreten 
Vertragsmodelle ausgearbei-
tet. Diese werden im Vorfeld 
eng mit dem zuständigen 
Raumplaner sowie mit der 
Raumordnungsbehörde des 
Landes Steiermark in Graz 
abgestimmt. Die Arbeiten 
daran werden größtenteils 
über den Sommer fortge-
führt und sollen bis zum 
Herbst hin abgeschlossen 
sein.

Neuwidmungen: Bauland
 soll auch tatsächlich 

genutzt werden
Bereits bei der Erlassung des 
Örtlichen Entwicklungs-
konzeptes 5.0 im Jahr 2018 
hat der Gemeinderat festge-
legt, dass ein Bauland-
wunsch künftig grundsätz-
lich nur dann positiv behan-
delt werden kann, wenn zu-
vor mit der Gemeinde ein 
Baulandoptionsvertrag oder 
eine vergleichbare Maßnah-
me, beispielsweise eine Be-
bauungsfrist, vereinbart 
wurde.
Die vorgesehenen Verträge 
orientieren sich inhaltlich an 
den bereits im Jahr 2010 ver-
wendeten Vereinbarungen. 
Im Mittelpunkt steht dabei 
der absolute Eigenbedarf: 
Ein neu als Bauland gewid-

kurzfristige oder zwanghaf-
te Lösung geschaffen wer-
den, sondern eine „sanfte 
Mobilisierung“ erfolgen.
Der Grundgedanke der Bau-
landoptionsverträge besteht 
darin, dass solche Flächen 
vorrangig für den Eigenbe-
darf der eigenen Kinder, 
Kindeskinder bzw. Ange-
hörigen des Familienkrei-
ses genutzt werden können. 
Auf diese Weise soll wertvol-
les Bauland möglichst inner-
halb der Familien weiterge-
geben und gleichzeitig die 
Möglichkeit geschaffen wer-
den, dass junge Menschen 
und Familien in unserer Ge-
meinde ihren Lebensmittel-
punkt begründen können.
Wird das Grundstück inner-
halb der vereinbarten Frist 
nicht entsprechend dem Ei-
genbedarf bebaut, soll der 
Gemeinde eine Option zur 
Weitergabe des Grundstü-
ckes zu einem bereits fest-
gelegten Preis eingeräumt 
werden.
Damit eine solche Weiterga-
be transparent und nachvoll-
ziehbar erfolgen kann, wur-
den bereits jetzt die entspre-
chenden Vergabekriterien 

metes Grundstück soll inner-
halb einer überschaubaren 
Frist entsprechend dem an-
gegebenen Verwendungs-
zweck tatsächlich bebaut 
werden.
Für den Fall, dass innerhalb 
dieser Frist keine entspre-
chende Bebauung erfolgt, 
wird auch eine Sanktion 
bzw. eine Regelung für den 
weiteren Umgang mit dem 
Grundstück vorgesehen.
Ziel dieser Maßnahmen ist 
es, vorhandene Baugrund-
stücke zu mobilisieren und 
insbesondere Bauplätze für 
Jungfamilien zu schaffen. 
Damit soll gleichzeitig die 
Zahl der Hauptwohnsitze 
in unserer Gemeinde ge-
stärkt werden.

Altwidmungen: Sanfte 
Mobilisierung bestehender

 Baulandflächen
Auch bei bereits bestehen-
den Baulandwidmungen be-
steht Handlungsbedarf. Im 
Zuge der aktuellen Revision 
des Flächenwidmungspla-
nes wurden sämtliche unbe-
bauten Grundstücke im Bau-
land mit einer Größe von 
mehr als 1.000 m² erhoben.
Dabei wurden rund 112 Fäl-
le festgestellt, bei denen eine 
Baulandmobilisierung erfor-
derlich ist. Diese Grundstü-
cke sollen künftig insbeson-
dere über Bebauungsfristen 
oder Baulandoptionsver-
träge mobilisiert werden.
Dabei ist der Gemeinde be-
wusst, dass es sich vielfach 
um wertvolle Grundstücke 
handelt, die teilweise seit 
Jahrzehnten im Familienbe-
sitz sind. Deshalb soll keine 

beschlossen. Diese legen fest, 
nach welchen Grundsätzen 
der Gemeinderat künftig 
über die Vergabe derartiger 
Grundstücke entscheiden 
kann.

Rechtliche Begleitung und
 Abstimmung mit dem Land
Die Baulandoptionsverträge 
werden in enger Abstim-
mung mit der Abteilung 13 
des Amtes der Steiermär-
kischen Landesregierung 
ausgearbeitet. Die Gemein-
de wird bei diesem Prozess 
rechtlich von Dr. Georg Pet-
ritsch begleitet.

Mit den Baulandoptionsver-
trägen soll somit ein ausge-
wogener Weg gefunden wer-
den: Bestehendes Bauland 
soll für kommende Gene-
rationen gesichert und 
gleichzeitig schrittweise 
für jene mobilisiert wer-
den, die es tatsächlich be-
nötigen. Besonders Kindern 
und Kindeskindern sowie 
jungen Familien soll damit 
eine Perspektive für das 
Wohnen und Leben in unse-
rer Gemeinde erhalten bzw. 
eröffnet werden.

Im Rahmen der laufenden Revision des Flächenwidmungsplanes sind bereits wichtige Grundlagen abgeschlossen. Die Berei-
che Landwirtschaft und Geruchsfahnenbemessung sowie das Sachbereichskonzept Energie sind weitgehend fertiggestellt. 
Auch sämtliche Gefahrenzonenpläne sind aktuell und wurden in die weiteren Planungen eingearbeitet.

 6. NOV. TAKE FIVE 
Bad Mitterndorf

 www.diegrossen10.at
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Im Kindergarten waren bis 
Ende der  Hei zsa ison 
2025/26 zwei Wärmepum-
pen im Einsatz, eine davon 
seit Anbeginn des Kinder-
gartens  - BJ um 1985 - und 
die zweite seit dem Zubau 
der zweiten Gruppe - BJ 
1999. 
Beide Wärmepumpen wa-
ren damit weit über der nor-
malen  Funktionsdauer und 
auch die Verfügbarkeit an 
Ersatzteilen war nicht mehr 
gegeben. 

Die im Kindergarten einge-
setzten Wärmepumpen 
sind sogenannte Direktver-
dampfer mit Flächenkollek-
toren. 
Ab dem Jahr 2027 dürfen 
derartige Direktverdamp-
feranlagen nicht mehr aus-
getauscht werden.
 
Folgende Alternativen zur 

beim VA-Saal auf 30 Meter 
Tiefe war erfolglos, es wur-
de keine grundwasserfüh-
rende Schicht angetroffen.
 
Entsprechend der Beratung 
und Beschlussfassung im 
Gemeindevorstand wurden 
Angebote zum Austausch/
Ersatz der Direktverdamp-
feranlagen eingeholt. Der 
Auftrag konnte zu einem 
Preis von € 37.195,24 brut-

Beheizung des Kindergar-
tens wurden geprüft:
• Möglichkeit: Austausch/
Ersatz der Direktverdamp-
feranlagen bedeutet: das be-
stehende System wird bei-
b e h a l t e n  ( K o s t e n  
€ 35.000,– aufwärts).
• Möglichkeit: Umstieg auf 
Luftwärmepumpen (Kosten 
€ 60.000,– aufwärts).
• Möglichkeit: Austausch 
der Flächenkollektoren auf 
Soleleitung und neue Wär-
mepumpen/Solemaschi-
nen (bedingt ein komplet-
tes Aufgraben der Freispiel-
f lächen/des Gartens im 
Kindergarten zum Aus-
tausch der Kollektoren – 
wurde ausgeschieden)
• Möglichkeit: Anschluss 
des Kindergartens an das 
Gasnetz mit Brennwertge-
rät (wurde ausgeschieden).
• Tiefbohrung ist keine Al-
ternat ive, Bohrversuch 

to an die Firma Brandauer 
in Altaussee vergeben wer-
den. 

In diesem Zusammenhang 
wird auch erwähnt, dass 
Bernhard Brandauer  erfolg-
reiche Nachverhandlungen 
mit den Zulieferfirmen ge-
führt hat. Dadurch hat sich 
der Auf t ragswert um  
€ 3.000,– zu Gunsten der 
Gemeinde reduziert. 

Neue Heizung/Wärmepumpen für den Kindergarten
Bereits im Februar 2026 hat sich der Gemeindevorstand mit einem möglichen Austausch der beiden Wärmepumpen im  
Kindergarten beschäftigt.

Zutaten Suppe:

6 Hühnerschnitzel/Hüh-

nerbrüste

1 Pkg. Gemüse gemischt 

(tiefgefroren oder frisches 

Gemüse)

1 Lorbeerblatt

Salz/Pfeffer

Suppengewürz

1 Zwiebel mit Schale

Majoran/Kümmel

Zutaten Bröselknödel:

Ca. ½ Würfel Rama

6 Eier

Brösel nach Bedarf

Salz

Zubereitung - Suppe:
Hühnerfleisch kochen, auskühlen lassen und in kleine Wür-
fel schneiden. Fleisch mit dem Sud und Gemüse kochen und 
wie gewünscht würzen.

Zubereitung – Bröselknödel:
Rama zerlassen, auskühlen lassen , Eier dazugeben und gut 
verrühren. Nach und nach Brösel beigeben. Dann mit feuch-
ten Händen kleine Knödel formen und diese in die kochende 
Suppe geben. Ca. 10 Minuten ziehen lassen.

Guten Appetit wünscht Karin Pürcher

Sie kennen ein gutes Rezept und möchten es den Lesern 
des ALTAUSSEERs weitergeben? Dann senden Sie es an: 
MGaisberger78@gmx.at

S C H M A N K E R L E C K E

Hühnersuppe mit Bröselknödel
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Künstlern gewidmet ist. 
Schattige und damit kühle 
Bereiche mit Ruheinseln 
sollen den Besucher im 
Sommer zum Verweilen 
einladen. Ergänzend wurde 
auch ein Trinkwasserspen-
der im Kurpark installiert.
Die Dachwässer des neuen 
Veranstaltungssaales sowie 
Drainagewässer werden ei-
ner 30.000 Liter fassenden 
Zisterne zugeführt. Das so 
gesammelte Wasser dient in 
weiterer Folge der Bewässe-
rung des Kurparks. Daher 
auch der Projekttitel „Kli-
mafitter Kurpark mit Künst-
lergarten“.
 
Dieses Vorhaben wurde im 
Rahmen einer Leader-För-
derung eingereicht und be-
willigt. Die gesamten Er-
richtungskosten liegen bei  
€ 149.000,– (netto). Die för-
derfähigen Kosten werden 
mit € 133.000,– (netto) aus-
gewiesen. Bei einem Förder-
satz von 60 % ergibt dies ei-
nen maximalen Förderbe-
trag von € 79.800,–. Die 
Endabrechnung inkl. der 
Förderabwicklung mit dem 
Land Steiermark wird im 
Herbst 2026 erfolgen. Nach 
jetzigem Stand kann davon 
ausgegangen werden, dass 
dieses Projekt im veran-

schlagten Kostenrahmen 
abgewickelt werden kann.

Veranstaltungspool der 
Kurkommission

Der Veranstaltungssaal 
wurde mit der Zielsetzung 
errichtet, dass er nicht nur 
ein Ort für Veranstaltungen 
sein soll, sondern auch ein 
Zentrum der Begegnung, an 
dem Erinnerungen geschaf-
fen und die Gemeinschaft 
sowie die örtliche Kultur ge-
lebt und die Dorfgemein-
schaft gepflegt wird. In die-
sem Sinne wurden auch die 
Saaltarife seitens der Ge-
meinde gestaltet und ent-
sprechende Förderungen 
berücksichtigt. 
Besonders förderwürdig 
sind hierbei Veranstaltun-
gen ortsansässiger Vereine 
und Einrichtungen, die Ver-
anstaltungen im Sinne der 
vorstehenden Ausführun-
gen durchführen und wel-
che zudem öffentlich zu-
gänglich sind. 
Die Grundidee der Einrich-
tung eines Veranstaltungs-
pools war es, dass derartige 
Veranstaltungen – gemäß 
vorstehender Definition, 
auch eine zusätzliche Unter-
stützung seitens der Kur-
kommission bekommen. 
Diese Förderung wird nach 

Maßgabe der vorhandenen 
Mittel (Veranstaltungspool) 
bereitgestellt. Es besteht so-
mit gegenüber der Kurkom-
mission kein Rechtsan-
spruch auf die Gewährung 
derselben. Die Veranstal-
tung muss auch im Sinne 
des Kurortes öffentlichkeits-
wirksam/wahrnehmbar 
sein. 
Der Pool wird jährlich mit  
€ 6.000,– dotiert. Nach 
Maßgabe der finanziellen 
Möglichkeiten des Kurfonds 
soll dieser jährlich in das 
Budget aufgenommen wer-
den.
Der Veranstaltungssaal liegt 
am Rande des Kurparks 
bzw. schließt unmittelbar 
an diesen an. Im Kurpark 
selbst befindet sich der Mu-
sikpavillon, in welchem im 
Sommer regelmäßig Kur-
konzerte stattfinden. Künf-
tig wird es möglich sein, 
dass ganzjährig Musik- bzw. 
Kulturveranstaltungen im 
Veranstaltungssaal und so-
mit im Kurpark stattfinden.
 

70-jähriges Bestands-
jubiläum der Gradieranlage

 im Jahr 2026
Anlässlich des 70-jährigen 
Bestandsjubiläums der Gra-
dieranlage wurde zusam-
men mit den Salinen Aust-

Kurparkneugestaltung

Nach vorheriger positiver 
Beschlussfassung im Ge-
meinderat (21.5.2025), hat 
sich nachfolgend die Kur-
kommission in der Sitzung 
am 17.10.2025 dazu ent-
schlossen, das Projekt der 
Neugestaltung des Kurparks 
mitzutragen und das vorge-
legte Konzept freizugeben. 
Entsprechend dieser Freiga-
be wurde der nördliche Teil 
des Kurparks, im unmittel-
baren Anschluss an den 
neuen Veranstaltungssaal, 
als naturnahe, strukturierte 
Grünfläche hergestellt. Auf-
gewertet wird dieser Be-
reich durch den alten Baum-
bestand, auf welchen bei 
der Errichtung des neuen 
Veranstaltungssaales beson-
dere Rücksicht genommen 
wurde. Hinter dem Musik-
Pavillon, entlang dem ge-
schotterten Weg durch den 
Kurpark zum Kindergarten 
hin, haben nunmehr die 
Verkaufshütten des Wo-
chenmarktes ihren fixen 
Standort.
 
Im Zuge der Bauarbeiten 
beim neuen Veranstaltungs-
saal wurde nahezu der ge-
samte Kurpark in Mitleiden-
schaft gezogen. Schon vor 
diesen Baumaßnahmen hat-
te die Kurkommission die 
Notwendig erkannt, dass 
der Kurpark dringend einer 
Neukonzeption und Ge-
samtüberarbeitung unterzo-
gen werden muss. 
Es wurden die vormals mas-
siv geschotterten Bereiche 
(Wege und Vorplatz Musik 
Pavillon) zurückgebaut. Der 
südliche Teil des Kurparks 
ist um einen Künstlergarten 
ergänzt worden, der den in 
Altaussee tätig gewesenen 

Aus der Kurkommission - Sitzung am 17.6.2026
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zurückhaltend gestaltete Ta-
fel mit QR-Code angebracht. 
Über diesen Code sind je-
weils 3–4-minütige Hörbei-
träge abrufbar - Gesamtdau-
er aller Stationen ca. 40–45 
Minuten.
Die inhaltliche Gestaltung 
übernimmt der Ö1-Journa-
list Günter Kaindlstorfer. 
Die Stationen verbinden Er-
zählelemente mit O-Tönen 
von Dr. Androsch und sei-
nen Wegbegleitern.

Gestalterische Elemente des 
Parks, Pflanzung von 12 
Kirschbäumen, ergänzend 
zu den 12 Hörstationen. 
Symbolik: Die Kirschzwei-
ge sind ein traditionelles 
Symbol der Hl. Barbara, 
Schutzpatronin der Bergleu-
te. Sie verweisen auf die 
Bergbautradition von Alt-
aussee, wobei Blüte und Jah-
reslauf den Charakter des 
Parks als lebendigen Ort un-
terstreichen. Langfristige 
Einbindung: Die Salzwelten 
Altaussee erhalten das 
Recht, künftig Kirschzwei-
ge aus dem Park für die 

„Musikalische Barbarafüh-
rung“ am 4. Dezember zu 
verwenden.

Das Gesamtareal inkl. der 
Gradieranlage wird über 
den Gemeindebauhof ge-
pflegt. Der Kurfonds wieder-
um leistet jährlich einen 
Personalkostenrückersatz 
an die Gemeinde. Die Kur-
kommission verwaltet die 
Mittel des Kurfonds. Die Er-
haltung der Gradieranlage 
wird im Rahmen des Kuror-
tes vollständig über den 
Kurfonds getragen. 
 

Wie finanziert sich 
der Kurfonds?

Die Nächtigungsabgabe* 
von  € 2,50 je pflichtiger 
Nacht setzt sich wie folgt zu-

sammen:
€ 0,90 Cent der TVB-Aus-
seerland = Ortstaxe/TVB
€ 0,60 Cent das Land Steier-
mark = Ortstaxe/Land
€ 1,00 der Kurfonds = Kur-
abgabe
 
(*) Mit Verordnung der Stei-
ermärkischen Landesregie-
rung vom 9. Juli 2026 wur-
de die Nächtigungsabgabe 
(die Ortstaxe) gemäß § 4 
Abs. 4 des Steiermärkischen 
Nächtigungsabgabegeset-
zes indexiert. Hinweis: die 
E rhöhu n g  w i r d  a m 
1.12.2026 wirksam. Die 
Nächtigungsabgabe wird 
von € 2,50 auf € 2,80 er-
höht. Die Erhöhung von 30 
Cent kommt dem Land Stei-
ermark und dem Tourismus-
verband zugute, der Kur-
fonds profitiert nicht von 
dieser Erhöhung.
  
Sämtliche Mitglieder der 
Kurkommission arbeiten eh-
renamtlich und verwalten 
auf diese Weise die Einnah-
men aus der Kurabgabe (sie-
he vorstehend). Die Einnah-
men des Kurfonds bestehen 
hauptsächlich aus der Kur-
abgabe. Es konnten im Jahr 
2025 Einnahmen  in Höhe 
von € 142.963,59 (2024 -  
€ 133.496,20) bei der Kur-
abgabe verbucht werden. 
 

Die Kurkommission 
Luftkurort Altaussee 

umfasst folgende
ordentliche Mitglieder 

(Periode 1.1.2026 –
 31.12.2030)

Vorsitzender: Bürgermeis-
ter Gerald Loitzl
Vertreter der Kurbezirks-
gemeinde: Vizebürgermeis-
terin Mag. Barbara Ron-
acher
Vertreter der Kurbezirks-
gemeinde: Gemeindekas-
sier Stefan Pucher

Vertreter der gesamten im 
Kurbezirk befindlichen 
Kuranstalten und Kurein-
richtungen:
Jürgen Hentschel, Altaussee 
49,  8992  A l t au s see 
(10.01.2026)
Vertreter der im Kurbe-
zirk befindlichen Frem-
denverkehrsbetriebe:
Christian Stöckl
Vertreter der im Kurbe-
zirk ansässigen Ärzte – 
Kurärztin:
Dr. Claudia Wallner
Vertreter der Dienstneh-
mer in örtlichen Kuran-
stalten, Kureinrichtungen 
und Fremdenverkehrsbe-
trieben:
Mag.a Sabine Spreitz, Kam-
mer für Arbeiter u. Ange-
stellte)
Vertreter der Kurmittelbe-
sitzer:
Bernhard Haim, Amtsleiter 
Gemeinde Altaussee
Kurt Thomanek, Vorstand 
Bergbau und Tourismus, 
Vertreter Salinen Austria 
Aktiengesellschaft
Anschrift: Kurt Thomanek, 
Salinen Austria AG, Stein-
kogelstraße 30, 4802 Eben-
see
Vertreter der im Kurbe-
zirk ansässigen Handels-
gewerbetreibenden und 
Privatzimmervermieter 
(beratende Stimme): 
Bernhard Brandauer, Alt-
aussee 74, 8992 Altaussee
Tourismusverband Salz-
kammergut Ausseerland 
(beratende Stimme):
Geschäftsführerin Pamela 
Binder, Bahnhofstraße 132, 
8990 Bad Aussee
Fremdenverkehrsverein 
Altaussee - Ortsausschuss 
des Tourismusverbandes 
Ortsausschuss (beratende 
Stimme):
Obfrau Marianne Goertz, 
Altaussee 21, 8992 Altaus-
see.

ria ein Konzept erarbeitet, 
welches eine Aufwertung 
und Umgestaltung des Are-
als zum Ziel hat. 
 
Seitens der Kurkommission 
wurde beschlossen, dass 
das Vorhaben zur Umgestal-
tung auch eine finanzielle 
Unterstützung seitens des 
Kurfonds erhalten wird. Die 
Umsetzung soll im Herbst 
erfolgen, die Feierlichkeiten 
zum 70-jährigen Bestands-
jubiläum der Anlage sowie 
zur Eröffnung des „Dr. Han-
nes Androsch Park“ sind für 
das Frühjahr 2027 geplant.

Ausgangssituation und Ziel-
setzung: Der Park rund um 
die Gradieranlage soll künf-
tig den Namen „Dr. Hannes 
Androsch Park“ tragen. Mit 
dieser Benennung würdi-
gen die Gemeinde Altaus-
see, die Salinen Austria AG 
und die Salzwelten das Wir-
ken und die besondere Ver-
bundenheit von Dr. Hannes 
Androsch mit Altaussee, 
dem Ausseerland und dem 
Salz. Ziel ist es, einen Ort zu 
schaffen, der an eine prä-
gende Persönlichkeit erin-
nert, der regionale Identität 
sichtbar macht und die Ver-
bindung zwischen Wirt-
schaft, Geschichte und Salz-
tradition betont. Als nieder-
schwelliger Kultur- und Er-
innerungsraum wird dieser 
Bereich öffentlich zugäng-
lich sein. Der Park soll kein 
Denkmal im klassischen 
Sinn sein, sondern ein be-
gehbarer Hör- und Erlebnis-
raum.
Inhaltliches Konzept: Au-
diostationen – 12 als Pers-
pektiven auf ein Leben: Die 
bestehende Architektur der 
Gradieranlage mit ihren 12 
Säulen bildet die Grundlage 
für 12 Hörstationen. An je-
der Säule wird eine kleine, 
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eintauchen. Online gibt es 
kulturhistorische Beiträge, 
Werke, Bilder und Quellen 
ebenso wie Hintergründe 
über  Brüche in den Biogra-
fien. Auf die kritische histo-
rische Einordnung von Er-
eignissen etwa im Zusam-
menhang mit der NS-Zeit 
wurde geachtet, bei der 
Ehrlichkeit und Taktgefühl 
gleichermaßen gefragt wa-
ren.

Ein Weg über Menschen,
 Kreativität, Natur & 

Zeitgeist

Dr. Rainer und Mag.ª Ingrid 
Hilbrand, die in der Region 
tief verwurzelt sind und die 
Neugestaltung leiteten, re-
cherchierten mit ihrem 
Team. Sie suchten dafür 
auch den Kontakt zu den 
Nachfahren. Im Zuge des-
sen wurden die Einblicke 
persönlicher, vielschichti-
ger, zeitkritischer. „Auf der 
Via Artis steht man als Be-

sucher an Orten, wo man 
die Kreativität spüren kann. 
Wir bieten dazu passende 
Geschichten zu den Persön-
lichkeiten und zum Zeit-
geist an“, sagt Rainer 
Hilbrand. Seit ihren Ur-
sprüngen als Schulprojekt 
in den 1980er Jahren ent-
wickelte sich die Via Artis 
laufend weiter. Für die Zu-
kunft bleibt das Projekt be-
wusst offen, denn auser-
zählt ist das Künstlerleben 
im Ausseerland längst nicht. 

„Es steckt so viel Geschichte 
im Ausseerland. Das hat un-
ter anderem damit zu tun, 
dass Künstler:innen hier in-
kognito waren, und das ist 
bis heute so“, erklärt Touris-
musdirektorin Pamela Bin-
der vom Tourismusverband 
Ausseerland Salzkammer-
gut. „Es ist ein spannendes 
Gesamtbild geworden von 
Menschen und ihren Ge-
schichten, und das, in einer 
Landschaft voller Anregun-

gen zur Kreativität“, so In-
grid Hilbrand.
Der Tourismusverband un-
terstützt die Via Artis-Neu-
gestaltung. Für Gäste, die 
Freude an Kultur und Natur 
haben, bieten sich die kos-
tenlosen Themenwande-
rungen zwischen 2 und 4 
Stunden an. Auf der Via Ar-
tis spielt die Landschaft die 
zweite Hauptrolle, sei es 
rund um das „Tintenfass“, 
den Altausseersee, durch 
die historischen Gassen 
von Bad Aussee, entlang 
des Grundlsees bis nach 
Gössl, oder durch das grü-
ne weite Tal von Bad Mit-
terndorf am Fuße des Grim-
mings.
Den Auftakt für die neuge-
staltete Wegführung feierte 
das Ausseerland Salzkam-
mergut am 2. Juli 2026 in 
Altaussee.

Tourismusverband 

Ausseerland Salzkammergut

Wie Perlen reihen sich auf 
der Via Artis bekannte Na-
men und besondere Plätze 
aneinander. Die Via Artis 
führt zu Orten wie jenem, 
an dem Erzherzog Johann 
seine geliebte Anna Plochl 
kennenlernte, dorthin, wo 
Herbert von Karajan die 
Sommer seiner Kindheit 
verbrachte, oder wo Arthur 
Schnitzler dem Schriftstel-
ler Theodor Herzl das Fahr-
radfahren beibrachte. Seit 
dem 19. Jahrhundert zog es 
Dichter, Denker, Literaten 
und Visionäre ihrer Zeit ins 
Ausseerland, weil sie die 
Landschaft, die Rückzugs-
möglichkeiten, den geisti-
gen Freiraum schätzten.

Neue Stationen und 
multimediale Erlebnisse

Insgesamt 37 Stationen um-
fasst die Via Artis nach der 
Neugestaltung. Sie machen 
die Geschichten jener 
Kü n s t l e r : i n nen  u nd 
Denker:innen sichtbar, die 
in den letzten beiden Jahr-
hunderten ihre Spuren in 
der Region hinterließen. 
Die Bandbreite reicht von 
Literaten und Komponisten 
bis hin zu Schauspielgrö-
ßen, darunter Johannes 
Brahms, Klaus Maria Bran-
dauer, Nikolaus Lenau, 
Friedrich Torberg oder Pau-
la Wessely.

Zusätzlich zur Erweiterung 
werden digitale Erlebnis-
welten geschaffen. Spazier-
gänger können über QR-
Codes auf den Tafeln jeder-
zeit tiefer in die Geschichte 

Neugestaltung „Via Artis“
Historische Künstlerwege im Ausseerland Salzkammergut – Faszinierende Künstler und Persönlichkeiten, überraschende 
Geschichten und eindrucksvolle Landschaften begleiten Besucher:innen auf den Via Artis Themenwegen im Ausseerland 
Salzkammergut. Am 2. Juli 2026 wurde die Neugestaltung der vier Künstlerwege gefeiert - mit neuen Stationen und multi-
medialen Erlebnissen. 

Die Neugestaltung der Via Artis wurde im Zuge der Eröffnung des klimafitten Kurparks Altaus-
see präsentiert.
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Die Firma Reischenböck zeichnet für den Gartenbau und 
gärtnerische Gestaltung verantwortlich. Die Planung zur 
Umgestaltung kam von Maria Reischenböck. Ebenfalls regel-
mäßig auf der Baustelle anwesend waren Rita, Werner und 
Klaus Reischenböck. Dazu ein schönes Bild von den Arbei-
ten bzw. der wohlverdienten Jause im Kurpark:

Die Elektroinstallation inkl. Beleuchtung sowie der Trink-
brunnen stammen von Fa. Gurmann aus St. Martin am 
Grimming. 
 
Die Pflasterarbeiten hat die Fa. Tadic aus Altaussee durchge-
führt. Teilweise bei extrem hochsommerlichen Verhältnis-
sen wurde das Granit-Natursteinpflaster verlegt. Zur Eröff-
nung hin wurde es noch einmal richtig lebhaft auf der Kur-
park Baustelle. Bmst. Patrick Tadic kam mit großer Mann-
schaft und hat noch in Windeseile die Pflasterung vor dem 
Amtshaus bis zum Anschluss an den Zugang zum Veranstal-
tungssaal hin verlegt. Dabei hat der Junior-Chef ebenso mit-
geholfen wie auch sein Vater Ivo Tadic, was nicht unerwähnt 
bleiben sollte. 

Pflasterarbeiten, wie man bei uns so sagt „eine Hockn, um 
die man niemanden neidig sein muss“ – würde man zumin-
dest glauben. Es kam anders: Die Baustelle im Kurpark wur-
de anonym bei der Finanzpolizei angezeigt. Dabei wurde der 
Verdacht geäußert, dass dort eine illegale Beschäftigung vor-
liegen könnte. Herausgekommen ist dabei genau gar nichts.
Andererseits ist auch dies – wenn auch unbekannterweise – 
eine Form der Leistung, die nicht unerwähnt bleiben sollte.
 
Dieser Beitrag soll aber keinesfalls negativ enden, daher und 
zum Schluss ein Dank an unsere Bauhofmannschaft, die na-
türlich auch bei diesem Projekt mitgeholfen hat. Besonders 
bedanken möchten wir uns dafür, dass ihr den Trinkbrun-
nen noch am Tag vor der Eröffnung aufgestellt habt. Auch der 
neue Radständer wurde vom Bauhof angefertigt und mon-
tiert.
Nicht zu vergessen das händische Aussortieren des alten 
Kopfsteinpflasters für die runden Plätze im Kurpark. Es han-
delt sich hierbei um alte Granitsteine, welche entlang der 
Bundesstraße verlegt waren und welche wir von der Landes-
straßenverwaltung gratis zur Verfügung gestellt bekommen 
haben. Upcycling im wahrsten Sinne des Wortes, das Ergeb-
nis spricht für sich! 

Kurparkumgestaltung – Unsere Professionisten!
Die Gemeinde Altaussee hat zur Umgestaltung des Kurparks sehr viele positive Rückmeldungen bekommen. Wir möchten 
diese Anerkennung/das Lob an jene weitergeben, die mitgeholfen haben, dass es so schön geworden ist. 

Gerüchteweise gab es sogar für Gerlinde Wimmer einen ge-
rührten Eiscafé von Renate (Genuss Café).

„Pflasterer“ in der Mittagspause. An dieser Stelle unseren aus-
drücklichen Respekt für Eure Arbeit an diesen heißen Som-
mertagen.

Der Kurpark wird von den Kollegen im Bauhof liebevoll be-
treut. Am Bild Hubert Daxner. Er hat sich besonders darum 
bemüht, dass die Pflanzen/Bäume und der Rasen bei den ho-
hen Temperaturen immer genug Wasser hatten. 

03622 71335-0              0664 344 3531             www.bau-tadic.at
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Kommunale Sommergespräche erstmals auch in Altaussee

Gute Impulse und 
sachlicher Dialog

Die Veransta ltung bot 
Raum für aktuelle Themen 
und zukunftsweisende Fra-
gen, die uns als Gemeinden 
heute und in den kommen-
den Jahren beschäftigen. 

Die Vorträge und Ge-
sprächsrunden lieferten in-
teressante Denkanstöße für 
die tägliche Praxis und 
zeigten auf, vor welchen 
Herausforderungen der 
ländliche Raum steht – aber 
auch, welche kleinen und 
großen Chancen sich bie-
ten.
 
Gemeinsam für die Region
Dass die Kommunalen Som-
mergespräche dem Ausseer-
land Salzkammergut seit 
vielen Jahren verbunden 
bleiben und sich nun behut-
sam in der Region weiter-
entwickeln, freut uns sehr. 
Veranstaltungen wie diese 
sind eine gute Gelegenheit, 
das Ausseerland als Ort der 
Begegnung zu pflegen.

Sie bringen Menschen zu-
sammen, die sachlich und 
partnerschaftlich an neuen 
Ideen arbeiten. Dass Altaus-
see heuer einen kleinen 
Beitrag dazu leisten durfte, 
nehmen wir als schönes 
Zeichen der Zusammenar-
beit in unserer Region wahr.

Ein großes Dankeschön
Wir bedanken uns sehr 
herzlich bei den Verant-
wortlichen für das Vertrau-
en und die Verbundenheit 
mit unserer Heimat. Ein 
großer Dank gilt auch allen 
Helferinnen und Helfern im 
Hintergrund, die zum rei-
bungslosen Ablauf beigetra-
gen haben. 

Wir freuen uns über die ge-
lungene Zusammenarbeit 
im Jahr 2026 und blicken 
mit Zuversicht auf das kom-
mende Jahr.

Ein herzliches Willkommen: Die Kommunalen Sommergespräche 2026 haben auch in diesem Jahr gezeigt, wie wichtig der 
gemeinsame Austausch und der Blick nach vorne für unsere Gemeinden sind. Für uns in Altaussee gab es dabei eine schöne 
Premiere: Die Kongresstage, die alljährlich von der Kommunalcredit Austria und dem Gemeindebund organisiert werden, 
fanden heuer zum ersten Mal nicht nur in Bad Aussee, sondern zu Teilen auch bei uns in Altaussee statt.

Alles bereit für die Kommunalen Sommergespräche in  
Altaussee

TAXI-Ruf: 03622 - 52 671

ZWETTi Bus & Taxi • Bad Aussee • Bad Mitterndorf
0676 - 36 22 605  •  zwetti@aon.at  •  www.zwetti-bus.at

Bestell-Hotline für Krankentransporte 
0676-36 22 605

Taxi • Krankentransporte • Busreisen 

Weltsp
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DIE BESTE ZEIT UNSERES LEBENS.

WIR MACHT’S 
MÖGLICH.
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Wegeaktion 2026 – Unter dem Motto:  Altaussee hilft zusammen 
Am 18. April 2026 war wieder Treffpunkt für die Helfer der diesjährigen Wegeaktion, die in ehrenamtlichen Einsatz für un-
ser schönes Altaussee tätig waren, damit Einheimische und Gäste auf gepflegten Wegen unsere schöne Heimat genießen 
können. 

Alexander Kahlß, Wolfgang Gasperl, Martin Leuner, Ernst und 
Kilian Kadar waren im Bereich Arnethweg im Einsatz.

Stefan Temel mit seiner Mannschaft: Rainer Seethaler, Armin 
und Günter Khälß, Sepp Grill, Walter Fuchs, Emily Temmel, 
Martin und Sebastian Köberl haben schon vorher im Bereich 
Arzleite Wegränder ausgemäht und in den Weg hängende Äste 
entfernt. Ihre Schwerpunktaktion war dieses Jahr der Tressen-
steinsteig.

Im Bereich des Gehweges 
vom Kögei bis zum Bauhof 
haben Anton Moritz, Peter 
Ladstätter und Michael Gais-
winkler den Weg gesäubert.

Die Beiden haben auch rund 
um den See die Wassergrä-
ben und Wasserrinnen ent-
lang des Weges gesäubert.

Es wurde eine Bank aufge-
stellt, die von den Senioren 
vom Generationenhaus gerne 
aufgesucht und zu einer Rast 
genutzt wird.

Hans Machherndl hat mit seinem Traktor Wegschotter zu 
den einzelnen Einsatzorten geliefert, die Gemeindebauhof-
mitarbeiter haben  Material und Gerätschaft zur Verfügung 
gestellt.

Allen Helfern ein herzliches Dankeschön für ihren großar-
tigen Einsatz, es ist ein wichtiger Beitrag, dass die Gäste 
und Einheimischen auf schönen Wegen gehen können.

Danke auch allen Spendern für ihren finanziellen Beitrag, 
mit diesen Geldmitteln wird Wegschotter gekauft.

Dank der Familie Temmel, Campingplatz Temmel, der Fa. 
Tadic Zimmerei, sowie Gabi und Max Lauda für die Spende 
von Jause und Getränken.

Im Namen der Gemeinde und des Fremdenverkehrsverei-
nes Altaussee darf ich mich nochmals bei allen bedanken, 
die zum guten Gelingen dieser Wegeaktion beigetragen ha-
ben.

Kurt Freller

Koordinator Wegeaktion
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Ein noch in der Region eher 
unbekannter Schatzfund ge-
lang im Jahre 2012 der da-
maligen Archäologischen 
Arbeitsgemeinschaft Salz-
kammergut (AAS), aus der 
sich im Jahre 2018 der Hei-
matforschungsverein Salz-
kammergut (HEFOSA) ent-
wickelte. 
Der Finder dieses römischen 
Münzschatzes war Christi-
an Schlömmer aus Bad Mit-
terndorf. Er kam im Jahre 
2016 bei einem tragischen 
Unfall ums Leben. Dieser 
Artikel soll sein unglaubli-
ches ehrenamtliches Enga-
gement und die Verdienste 
für die Heimatforschung 
nochmals in den Vorder-
grund bringen. 
Die Pötschenwand bildet 
eine markante natürliche 
Trennline im west-östlichen 
Verlauf zwischen dem Pöt-
schen und dem Leislingtal. 
Der Fundbereich liegt direkt 
am Felsfuß, in der ansteigen-
den Felswand und in einer 
kleinen natürlichen Höhle.

Der römische Münzschatz 
besteht aus 154 Münzen. 
Es handelt sich ausschließ-
lich um „Inflations“-Antoni-
niane aus der Zeit zwischen 
253 bis 271 n. Chr.
Der Schöpfer dieser Wäh-
rung war Antonius III (Cara-
calla), der diese neue Wäh-
rung aus steuerpolitischen 
Gründen 215 n. Chr. einge-
führt hatte. Das 3. Jahrhun-
dert n. Chr. war durch eine 
sehr stark ansteigende Infla-
tion gekennzeichnet. Hatte 
die Münze am Anfang noch 
einen Silbergehalt von etwa 
40 %, fiel dieser bis 270 n. 
Chr. auf nur mehr 5 %. Sie 
war im 3.Jhd. die meistge-
prägteste Münze im römi-

schen Reich.  Sie wiederspie-
gelt eine Zeit der schweren 
wirtschaftlichen Krise.

Wer und warum jemand ei-
nen derartigen Münzschatz 
in der Pötschenwand ver-
steckt hat, lässt sich nicht 
mehr aufklären. Er steht 
sehr wahrscheinlich im Zu-
sammenhang mit der römi-
schen Bergbausiedlung am 
Michlhallberg und den be-
stehenden römischen Stra-
ßentrassen. 
Bei der intensiven Erkun-
dung der kleinen Höhle 
konnten zwar noch ein paar 
Münzen in originaler Fund-
lage vorgefunden werden, 
jedoch vom Behältnis fehlte 
jede Spur. Es dürfte sich sehr 
wahrscheinlich um einen 
organischen Beutel (z. B aus 
Leder) gehandelt haben. 
Die kleine Höhle hat eine 
weitere kleine runde Öff-
nung (etwa 20 cm Durch-
messer) in der Felswand.
Diese ist ohne große Schwie-
rigkeiten von außen erreich-
bar. Wahrscheinlich wurde 
über diese Öffnung der 
Münzbeutel in das Versteck 
eingebracht. Der von uns ge-
nutzte Zugang dürfte durch 
eine Frostaufsprengung der 
gut sichtbaren Felsspalte 
entstanden sein. Das am 
Wandfuß liegende Steinma-
terial  ist ein guter Hinweis. 

Bei Fragen können Sie sich 
gerne beim Verfasser mel-
den - Handynummer: 
0660/883 50 56.  Für weite-
re Informationen über die 
Tätigkeiten des Vereins be-
suchen Sie unsere Home-
page unter www.hefosa.at  

Matthias Pointinger 

Obmann HEFOSA

Ein verborgener „Schatz“ der Römer in der Pötschenwand

Christian Schlömmer an der Fundstelle des römischen Münz-
schatzes.

Hubert Flatscher im ursprünglichen Verwahrungsort des rö-
mischen Münzschatzes.

Schöner Wohnen per Mausklick!
www.stoeckl-onlineshop.at



15

DER ALTAUSSEER NR. 3/2026

Fo
to

s:
 N

ic
o 

O
rt

ne
r

W A S  W A R  L O S

BERGBEBEN feiert Premiere am Loser

Hoch über dem Altausseer 
See, auf dem Plateau des Lo-
ser, ist am 22. August 2026 
die erste Ausgabe von 
BERGBEBEN über die Büh-
ne gegangen – ein Open-
Air-Format, das Live-Musik, 
Bewegung und alpine Na-
turkulisse zu einem gemein-
samen Erlebnis verbindet.

Musikalisch sorgten die 
Wüdaramusi, Her & the 
Moon, die HopfenBlüten-
Tee-Musi, die Salettlmusi, 
DJ Gerry, KeyFrancis und 
Aufgmischt für Stimmung 
und ein abwechslungsrei-
ches Programm zwischen 
bodenständigen Klängen 
und modernen Tönen auf 
der Loseralm, der Loserhüt-
te, auf der Stellenkogelhütte 
und in der AlpenTenn. Ne-
ben der Musik stand der 
Berg selbst im Mittelpunkt: 
geführte Wanderungen, 
Kinderklettern und Moun-
taincarts luden die Gäste 
dazu ein, den Loser aktiv zu 
erleben. Die vielen, trotz 
niedriger Temperaturen, er-
schienen Gäste waren vom 
Programm begeistert – Mu-
sik, Bewegung und das ein-
zigartige Bergpanorama 
machten die Premiere zu ei-
nem besonderen Erlebnis.
Verantwortlich für Konzep-
tion und Umsetzung zeich-

Jahreszeiten in all seinen Fa-
cetten bespielt – von der 
Musik über den Sport bis 
hin zum Naturerlebnis“, 
freut sich Oliver Freund, 
Geschäftsführer der Loser 
Bergbahnen. „Dieses For-
mat passt perfekt zu unse-
rem Berg und es wird defini-
tiv weitergeführt.“

Für die Veranstalter ist die 

net BEM – Binna Event Ma-
nagement aus Bad Aussee. 
Umgesetzt wurde BERGBE-
BEN in Partnerschaft mit 
den Loser Bergbahnen, die 
mit dem Plateau eine der 
eindrucksvollsten Natur-
bühnen der Region zur Ver-
fügung stellten.

„BERGBEBEN steht für ge-
nau das, wofür wir mit BEM 
stehen: Begegnungen, die 
Wert stiften“, so Rene Binna, 
Gründer von BEM. „Die 
Stimmung unter den Gästen 
hat gezeigt, dass das Format 
funktioniert – Musik, Sport 
und Natur an einem Ort. 
Genau darauf bauen wir auf: 
BERGBEBEN wird 2027 in 
eine zweite Runde gehen.“

„Mit BERGBEBEN wurde 
der Loser als Berg der vier 

Premiere ein vielverspre-
chender Auftakt: Die durch-
wegs positive Resonanz be-
stärkt BEM und die Loser 
Bergbahnen darin, BERG-
BEBEN als festen Bestand-
teil im Veranstaltungskalen-
der des Ausseerlandes zu 
etablieren. Die zweite Aus-
gabe ist bereits für 2027 ge-
plant. 

Ein großer Dank gilt auch 
allen Partnern und Sponso-
ren: Loser Bergbahnen, Ha-
gan Ski, Gemeinde Altaus-
see, Steiermark Tourismus, 
Tourismusverband Ausseer-
land-Salzkammergut.

Rene Binna

Binna Event Management e.U.

Großer Erfolg und Fortsetzung für 2027 geplant. Musik, Bewegung und Bergkulisse auf dem Loser-Plateau: die Loser Berg-
bahnen und Binna Event Management (BEM) bringen mit BERGBEBEN ein neues Open-Air-Format ins Ausseerland.

BERATUNG • COACHING • THERAPIE
Manuela Irene Koller
Zert. Burnout-Therapeutin, Dipl. Kunsttherapeutin (Klin./Syst.),
Dipl. Lebens- und Sozialberaterin

Termin nach Vereinbarung:
Mobil: +43 664 58 77 493
Mail: info@lebensberatung-koller.at

Gemeinschaftspraxis:
Mosern 25, 8993 Grundlsee
(Informationsbüro)
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... am Brunnerplatz in Betrieb

Altaussee: Neuer Kids-Fun-Trail und Pump-Track ...

Bürgermeister Gerald Loitzl 
konnte bei strahlendem 
Sonnenschein und mit auf-
geregten Kindern den neu-
en Kids-Fun-Trail am Brun-
nerplatz in Betrieb nehmen. 
Die beiden Ideengeber Dr. 
Georg Petritsch und Alex-
ander Kalss fanden mit dem 
Bürgermeister und den Ge-
meindemitarbeitern, der 
Leader Region Ausseerland 
Salzkammergut, dem TVB 

Ausseerland-Salzkammer-
gut die idealen Partner für 
dieses Projekt.

Im Winter wird hier der Eis-
laufplatz betrieben und ab 
sofort steht allen Einheimi-
schen und Gästen in den 
Sommermonaten dieser 
neue Kids-Fun-Trail zur Ver-
fügung.

Markus Raich

Ausseer Regionalfernsehen Sichtlichen Genuss hatten alle Kids bei den ersten Fahrten.

Vernissage von Brigitte Köberl

Am 4. August fand in der Spitalkirche Bad Aussee die gut 

besuchte Vernissage der Altausseer Künstlerin Brigitte 

Köberl statt. Die Ausstellung gab einen Einblick in ihr 

vielfältiges künstlerisches Schaffen.

In ihren Werken hält Brigitte Köberl Landschaften, Stim-

mungen und besondere Eindrücke fest. Dabei zeigt sie 

das Ausseerland aus ihrer ganz persönlichen Perspektive 

und lädt die Besucherinnen und Besucher dazu ein, die 

vertraute Landschaft mit neuen Augen zu entdecken.

Wer die Arbeiten der Künstlerin näher kennenlernen 

möchte, hat auch die Möglichkeit, ihr Atelier in Altaussee 

nach telefonischer Vereinbarung zu besuchen:  

0676 7355960.

Historisches zur Gradieranlage

Es handelt sich bei dieser Aufnahme nicht um den 
Schatz des Kurfonds. 

Noch in den 1990er Jahren war in der Gradieranlage 

beim Eingang ein Drehkreuz installiert. 

10 Schillinge (€ 0.73 Euros) hat der Eintritt gekostet. Be-

triebe konnten Eintritts-Jetons für ihre Gäste erwerben. 

Einige dieser Jetons sind erhalten geblieben und werden 

aus sentimentalen Gründen auch weiterhin auf der Ge-

meinde verwahrt. 

Heute wird mit einer Kassa um freiwillige Spenden für 

die Anlage gebeten. In diesem Zusammenhang auch ein 

Dankeschön an alle, die die Anlage auf diesem Weg mit 

einem freiwilligen Beitrag unterstützen.

Erntefrischer Kürbis in
herbstlich feinen Varianten

serviert oder to go

N e u N e u N e uNeuNe uNe uN e u N e u N e u
G E S P E N S T E R P A R T Y

Perfekt für kleine Feiern
im privaten Rahmen

ab 16.00 Uhr 
mit Gruselbasteln &
Kinderschminken 

T E I C H H Ü T T E

W i l d w o c h e nWi l d w o c h e nW i l d w o c h e n
W I L D  A U F  W I L DK Ü R B I S W O C H E N

noch bis 11. Oktober ab 12. Oktober am 31. Oktober auf der Zloam

Spezialitäten aus 
Wald & Flur
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Neue Salzbergbahn der Salzwelten Hallstatt
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Seit 29. August ist die neue Salzbergbahn der Salzwelten 
Hallstatt wieder geöffnet. Das Besucher- und Medieninteres-
se am Eröffnungstag war groß.

Am Bild Kurt Thomanek, Vorstand für Bergbau und Touris-
mus Salinen Austria AG, mit Heinz Hörhager, ORF Landes-
studio Oberösterreich.

Die Gemeinde Altaussee sowie die 
Redaktion des ALTAUSSEERs 

gratuliert dem Nachbar-Salzbergort 
herzlich zur neuen Salzbergbahn!
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Impressionen vom 64. Kiritog Bierzelt

Ein Teil der „Aufbaumannschaft“, welche jedes Jahr ...

Alle stehen in den Startlöchern...

Schon bald ist alles fertig aufgebaut, ...

Das Bierzelt füllt sich in Sekundenschnelle und ... ... die ersten Biere werden mit Vorfreude an den Tisch getragen.

...Grandioses leistet.

... und das Bierzelt ist eröffnet.

... geputzt und vorbereitet.

Fo
to

s:
 E

ri
ch

 K
ai

n
zi

n
ge

r



19

DER ALTAUSSEER NR. 3/2026

Impressionen vom 64. Kiritog Bierzelt

W A S  W A R  L O S

Danke für die fesche „Musi“ an alle beteiligten Musikkapellen.

Die Standler sind gut sortiert und vorbereitet.

Die Ebenseer sind da – Bierzelt-Sonntag

Auf ein schönes 65. Kiritog Bierzelt!

Viele strahlende Kinderaugen bei den bunten Fahrgeschäften.

Für Nachschub wird ...

Beste Stimmung bei bestem Wetter.

... mit bester Laune gesorgt.
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Eröffnet wurde das Bierzelt 
am Samstag durch den feier-
lichen Einmarsch der Mu-
sikkapelle Jainzen, die mit 
ihren Klängen für einen 
stimmungsvollen Auftakt 
sorgte. Für die musikalische 
Unterhaltung während der 
Festtage sorgten wie ge-
wohnt die „Altausseer Bier-
zeltmusi“ und die „Lupit-
scher Musikanten“. Sie tru-
gen wesentlich dazu bei, 
dass von Samstag bis Mon-
tag beste Stimmung und ge-
selliges Beisammensein im 
Bierzelt herrschten.

Kulinarisch wurde auch 
heuer wieder einiges gebo-
ten. Die berühmten Grill-
hendl, Bratwürstel mit Sau-
erkraut, geräucherten Fische 
und Pommes fanden bei den 
Gästen großen Anklang. Ins-
gesamt wurden heuer rund 
10.400 Portionen Hendln, 
770 Kilo Sauerkraut und 
5.500 Liter Wein konsu-
miert. Auch die übrigen 
Speisen und Getränke fan-
den über die drei Festtage 
hinweg reißenden Absatz.
Das Herzstück des Altaus-
seer Kiritog Bierzeltes sind 
jedoch die Menschen, die 
dahinterstehen. Rund 570 
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter waren heuer im 
Einsatz – und das alles auf 
freiwilliger Basis. Sie inves-
tieren ihre Freizeit, ihre 
Kraft und unzählige Stun-
den, damit dieses Fest über-
haupt stattfinden kann. Ob 
beim Aufbau, in der Küche, 
bei der Ausschank, in der 

Bedienung, bei der Organi-
sation oder beim anschlie-
ßenden Abbau: Jeder einzel-
ne freiwillige Helfer trägt ei-
nen wichtigen Teil zum Ge-
lingen des Bierzeltes bei. 
Diese beeindruckende Ge-
meinschaft und die Bereit-
schaft, sich unentgeltlich für 
das Fest und die Gemein-
schaft einzusetzen, sind kei-
neswegs selbstverständlich. 
Ohne diesen großartigen 
freiwilligen Einsatz wäre 
das Altausseer Kiritog Bier-
zelt in dieser Form nicht 
möglich. Ihnen allen ge-
bührt daher unser größter 
Dank und unsere besondere 
Anerkennung.

Am Montagabend gingen 
schließlich die letzten Reser-

ven an Speisen und Geträn-
ken zur Neige. Dies zeigt 
eindrucksvoll, wie groß der 
Andrang und die Nachfrage 
während der gesamten Fest-
tage waren. Ein herzliches 
Dankeschön gilt daher auch 
allen Lieferanten, Grund-
stückseigentümern und 
Gönnern für ihre Unterstüt-
zung.
Ebenso bedanken wir uns 
bei allen Gästen, die unser 
Bierzelt so zahlreich besucht 
und mit ihrer guten Stim-
mung zu einem gelungenen 
Fest beigetragen haben.
Nach den ereignisreichen 
Festtagen begann in der 
Nacht auf Dienstag bereits 
der Abbau. Auch hier waren 
die freiwilligen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter wie-

der mit vollem Einsatz dabei. 
Nur durch die vereinten 
Kräfte und die gute Zusam-
menarbeit konnte das Fest-
gelände wieder in seinen ur-
sprünglichen Zustand zu-
rückversetzt werden.
Das Altausseer Kiritog Bier-
zelt bleibt dank der vielen 
freiwilligen Helferinnen 
und Helfer, der gelebten Ka-
meradschaft und der großar-
tigen Unterstützung ein 
ganz besonderer Höhepunkt 
im Veranstaltungskalender 
unserer Gemeinde.

Wir freuen uns schon auf 
das 65. Kiritog Bierzelt 
vom 4. 9. bis  6. 9. 2027.

Nach dem Fest 
ist vor dem Fest!

Bericht über das 64. Altausseer Kiritog Bierzelt
Drei Tage lang stand Altaussee ganz im Zeichen des Kiritog Bierzeltes. Zahlreiche Besucherinnen und Besucher 
strömten auch heuer wieder zum traditionellen Fest und sorgten für ein bestens gefülltes Festzelt, ausgelassene 
Stimmung und viele gesellige Stunden. Das Wetter spielte dabei nahezu perfekt mit: Lediglich am Samstag zu Mit-
tag sorgte ein kurzer Regenschauer für eine kleine Unterbrechung. Danach blieb es trocken und die Bedingungen 
waren ideal für ein gelungenes Bierzeltwochenende.
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Es ist nicht selbstverständlich ...
•  dass an die 570 Mitarbeiter freiwillig und völlig kostenlos mitarbeiten und dabei freundlich, fröhlich und
    lustig sind.
•  dass davon einige mehr als 2 Wochen ihres Urlaubes nur für das Bierzelt verwenden.
• dass am Dienstag und Mittwoch über 50(!) freiwillige Helfer vor Ort sind und bei den Abbau- und 
    Aufräumarbeiten mithelfen.
•  dass drei Musikkapellen (Musikkapelle Jainzen, Lupitscher Musikanten und die Altausseer Bierzeltmusi) 
mit vier  Conférenciers – Franz Pichler, Reinhard Muhß, Max Pürcher und Philipp Winkler – 44 Stunden lang 
musizieren und für Stimmung sorgen.

• dass die Grundbesitzer ihre Wiesen großteils unentgeltlich zur Verfügung stellen und dieses Fest ermöglichen.
• dass die betroffenen Landwirte viel Verständnis zeigen und für die nötige Pflege des Festgeländes sorgen.
• dass überwiegend heimische Lieferanten mit ihren Mitarbeitern – Getränke Schrottshammer, Bäckerei Maislinger, Spar 

Altaussee – Neumayr, Fleischhauer Diechtl, Fischerei Altaussee, Fischerei Ausseerland, Landmarkt-Eurogast, Weinbau Alfred 
Bayer, Thomas Fuchs, Hubers Landhendl, Gerti u. Hermann Wimmer, Franz Grieshofer, Ernst Kadar, Biohof Waldhauser, 
Energie AG Umweltservice, SLT-Mobile Straßen, Vergnügungsbetriebe Schlader – für zeitgerechte und qualitativ hochwertige 
Lieferungen und Bereitstellungen sorgen.

• dass die heimischen Firmen Elektro Hentschel und Installationen Bernhard Brandauer kostenlos Personal für die Installation 
zu Verfügung stellen.

• dass die ÖBf das Tannenreisig für die Ausschmückung wieder unentgeltlich zur Verfügung stellen.
• dass die Polizei und das Security Team das eingeführte Verkehrssystem so erfolgreich umsetzen und mit ihrer kompetenten 

und freundlichen Art die Besucher empfangen.
• dass Mitarbeiter des Roten Kreuzes an drei Tagen freiwillig Dienst versehen, um verletzte Personen direkt vor Ort kompetent 

zu versorgen.
• dass der Tourismusverband Ausseerland-Salzkammergut diese Veranstaltung unterstützt und bewirbt.
• dass die Bus- und Taxiunternehmen Tauplitzalm Verkehrsbetriebe, das Goiserer Taxi, Taxi Rammerstorfer sowie die Postbus 

AG und viele andere unsere Gäste sicher von A nach B bringen.
• dass die Kameraden der Feuerwehr Obertressen das Gelände durchsäumen und mit dem Gläsersammeln für Sauberkeit 

sorgen.
• dass Firmen wie Transporte Fuchs-Schobesberger, Willi Grieshofer, Gemeinde mit Gemeindebauhof und die Salinen Austria 

AG Teile des Fuhrparks sowie ein Notstromaggregat kostenlos zur Verfügung stellen.
• dass es in Altaussee Unternehmen und Privatpersonen wie Postillions Einkehr, Fam. Gaisberger-Bosna Bär, Barbara Leuner, 

Villa Salis-Marianne Goertz, Gemeinderat Franz Pichler, Fam. Gitti und Hans Kainzinger, Jausenstation Seewiese, Seewiese-
Paul König vlg. Geiger gibt, welche mit Jausenspenden die Mannschaft bei den Auf- und Abbauarbeiten und während des 
Betriebs unterstützen und kräftigen.

• dass das Gasthaus Schneiderwirt für die Mitarbeiterverpflegung an die 60 Liter Rindssuppe zur Verfügung stellt.
• dass die Familie Kordula und Günter Wimmer das Rindfleisch für die Suppe beistellt.
• dass Hugo Rubenbauer seit über 60 Jahren die Lebzelten-Herzen für unsere Gastdirigenten kostenlos zur Verfügung stellt.
• dass die Medien in ganz Österreich, im heurigen Jahr insbesondere die Kronen Zeitung, Kleine Zeitung, Servus-TV und 

BLO24 sowie ARF und Alpenpost, diese Veranstaltung immer wieder hervorheben, und daher zur Bekanntheit dieses Festes 
wesentlich beitragen.

• dass wir von dem heimischen Presseteam „IDEE Werbeagentur Khälß aus Altaussee“ das ganze Jahr hindurch mit einer 
Begeisterung und mit einem Fachwissen unterstützt werden und dabei auf die Verrechnung für einen Großteil der 
anfallenden Stunden verzichtet wird.

• dass viele Betriebe die Tradition hochhalten, ihre Betriebe schließen und mit ihren Mitarbeitern das Festzelt besuchen oder 
ihre Mitarbeiter mit Gutscheinen für das Bierzelt versorgen.

• dass fast alle Beherbergungsbetriebe in der ganzen Region hinter diesem Fest stehen und unsere Gäste beherbergen.
• dass ganz Altaussee hinter seiner Feuerwehr steht und sie nicht nur beim Kiritåg bestens unterstützt.

Das ALLES trägt dazu bei, dass dieses Altausseer Kiritog Bierzelt 2026 mehr als ein grandioser Erfolg war.

„Donksche, liebe Mitarbeiter“, ihr seid der Garant für den Erfolg!

Dazu kommen noch Sie, liebe Besucher:innen aus nah und fern, die ein überaus diszipliniertes, freundliches und 
zufriedenes Publikum sind. Sie, die mit Ihrem Besuch, mit Ihrer Getränke- und Speisenkonsumation 

wesentlich zur Verbesserung des Ausrüstungsstandes der Freiwilligen Feuerwehr Altaussee beitragen.

Wir freuen uns auf das 65. Altausseer KIRITOG-BIERZELT vom 4. bis 6. September 2027!
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XTERRA Austria begeisterte mit internationalem Spitzenfeld...

Pünktlich um 10 Uhr fiel im Altausseersee der Startschuss 
zur XTERRA Austria Full Distance. Über 400 Teilnehmer aus 
16 Nationen stellten sich der Herausforderung aus 1.500 m 
Schwimmen, 34 km Mountainbike mit mehr als 1.000 Hö-
henmetern und 10 km Laufen über den Tressensattel mit 350 
Höhenmetern. Nach dem erfolgreichen Comeback der welt-
weiten XTERRA-Serie im Vorjahr war erneut ein starkes in-
ternationales Elitefeld am Start.

Jencuš dominierte auf dem Mountainbike

Nach dem Schwimmen stieg der Pole Jan Chrzanowski knapp 
vor dem Vorjahressieger Karel Dušek als Erster aus dem Was-
ser. Auf dem Mountainbike übernahm jedoch der Slowake 
Jakub Jencuš das Kommando. Bereits auf der ersten von zwei 
Radrunden setzte er sich mit rund fünf Minuten Vorsprung 
an die Spitze und ließ sich den Sieg nicht mehr nehmen.
Dahinter entwickelte sich ein spannender Kampf um die wei-
teren Podiumsplätze. Nach dem Rad lagen fünf Athleten in-
nerhalb von nur 52 Sekunden – darunter auch der Steirer 
Marcel Spandl. Mit einem der schnellsten Läufe im Feld 
machte Spandl wertvolle Zeit gut und schob sich noch auf den 
dritten Gesamtrang. Damit holte er seinen vierten Crosstri-
athlon-Staatsmeistertitel und den fünften Staatsmeistertitel 
seiner Karriere. „Ich bin überglücklich. Obwohl ich mir den 
Sieg nach meinem 2. Gesamtplatz im Vorjahr visualisiert 
habe, waren die Jungs heute zu stark. Es haben mehr Elite-
starter den Weg nach Altaussee gefunden und dass das heuer 
schwer wird wusste ich. Aber träumen kann man ja davon“, 
so Spandl.
Für Jencuš war es der erste XTERRA-Sieg: „Das bedeutet mir 
sehr viel. Es ist mein erster Sieg bei XTERRA. Ich habe erst im 
letzten Jahr mit dem Triathlon begonnen. Ich komme vom 
Mountainbiken und musste hart am Schwimmen und am 
Laufen arbeiten. Es war heute mein Tag!“

Leupold feierte ersten XTERRA-Elitesieg

Auch bei den Damen fiel die Entscheidung auf dem Rad. Die 
Deutsche Paula Leupold setzte sich nach 34 Kilometern un-
einholbar an die Spitze und lief den Sieg souverän ins Ziel. 
Erst zwei Wochen zuvor hatte die 22-Jährige ihren ersten Eli-
te-Podiumsplatz bei einem XTERRA-Bewerb gefeiert – in Alt-
aussee folgte nun der erste Sieg.
Die Steirerin Jacqueline Jauk lief auf Rang zwei über die Zielli-
nie und sicherte sich damit ihren ersten Staatsmeistertitel. 
Die Tirolerin Carina Wasle holte beim Lauf noch mehr als 
vier Minuten auf und belegte den dritten Platz. Leupold zeig-
te sich nach dem Rennen begeistert: „Ich bin überglücklich, 
wie das Rennen verlaufen ist. Ich bin hierhergekommen, um 
Spaß zu haben und ich hatte Riesenspaß! Es war das letzte 

Rennen meiner ersten Saison in der Elite und die Saison mit 
einem Sieg zu beenden ist etwas ganz Besonderes.“

26 WM-Slots vergeben

Für die schnellsten Athleten/Athletinnen ging es in Altaussee 
auch um die Qualifikation für die XTERRA-Weltmeisterschaft. 
Insgesamt 26 Slots für den großen Showdown vom 8. bis 11. 
Oktober 2026 in Ruidoso, New Mexico (USA) standen zum 
30-jährigen Jubiläum der weltweiten Serie zur Verfügung.

Erfolgreiches XTERRA-Wochenende

Das XTERRA-Wochenende war bereits am Vortag mit Bewer-
ben für die Jüngsten und einem Charitylauf für den Lions 
Club Ausseerland gestartet. Neben der Full Distance wurden 
Bewerbe für Nachwuchs, Einsteiger und alle angeboten, die 
XTERRA selbst erleben wollten. Livemusik an beiden Aben-
den rundete das umfangreiche Rahmenprogramm ab. 

„Die zweite Auflage war extrem erfolgreich und wir sind froh, 
dass alle gesund im Ziel sind! Topwetter, Topleistungen – rich-
tig lässig“, freute sich Renndirektor Jakob Frosch. 
Auch für die Zukunft gab es klare Ziele: „Wir wollen XTERRA 
Austria in den kommenden Jahren noch größer machen, 
mehr Teilnehmer aus dem In- und Ausland begeistern und 
gleichzeitig die Qualität des Events auf höchstem Niveau wei-
terentwickeln“, so Michal Pilousek von XTERRA Europe. 
Geschäftsführerin Pamela Binder vom Tourismusverband 
Ausseerland Salzkammergut betonte die Bedeutung der Ver-
anstaltung für die Region: „Der XTERRA Austria Crosstriath-
lon – heuer mit den österreichischen (Staats-)Meisterschaften 

– hat auch bei seiner zweiten Austragung eindrucksvoll ge-
zeigt, wie gut dieses internationale Sportevent zu Altaussee 
und zum Ausseerland Salzkammergut passt.“

...und zwei österreichischen Staatsmeistern! Das Ausseerland präsentierte sich bei der zweiten Auflage des XTERRA Austria 
von seiner besten Seite. Bei idealen Bedingungen siegten der Slowake Jakub Jencuš und die Deutsche Paula Leupold souverän. 
Jacqueline Jauk (Gesamtzweite) und Marcel Spandl (Gesamtdritter) sicherten sich die österreichischen Staatsmeistertitel.
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Mit „hang loose“ vor dem Loser. Der steirische XTERRA-Vete-
ran Robert Hierzmann hatte auch heuer wieder sichtlich Spaß.
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Neuer Kabinen- und Kantinentrakt im Mayrlife-Seestadion Altaussee eröffnet

Er ist wohl einer der schönsten Fußballplätze Österreichs. 
Der Blick auf den Altausseer See, den Loser und die impo-
sante Trisselwand verzaubert seit vielen Jahrzehnten nicht 
nur eingefleischte Fußballfans. Doch die idyllische Kulisse 
stand im Kontrast zu den Rahmenbedingungen. Bisher wa-
ren die Kabinen im altehrwürdigen Volkshaus unterge-
bracht, das allerdings nicht direkt neben dem Platz steht. 
Auch die Umkleiden und Sanitäranlagen selbst waren zu-
letzt merklich in die Jahre gekommen, sodass der FC Aus-
seerland dringend eine nachhaltige Lösung suchte.

Neubau in Containerbauweise

Nach Jahren der Planung und Abwägung mit den Natur-
schutzauflagen – der Fußballplatz liegt im Naturschutzge-
biet NSG-a03 Altausseer See – gelang es dem FC Ausseer-
land dank des großen Zusammenhalts im Verein und in der 
Region, ein besonderes Projekt zu realisieren. Da eine feste 
Bebauung nicht erlaubt war, entstanden die neuen Gebäu-
de in moderner Containerbauweise. Auf rund 160 Quad-
ratmetern bieten sie nun Platz für die beiden Kampfmann-
schaften des FC Mayrlife Ausseerland, die etwa 150 akti-
ven Kinder und Jugendlichen (4 bis 15 Jahre) sowie für 
Gästemannschaften und Schiedsrichterteams.
Damit verfügt der Verein nun auch in Altaussee über eine 
moderne Sportanlage – ergänzend zum mit dem Steiri-
schen Holzpreis ausgezeichneten Panoramastadion in Bad 
Aussee. Zudem wird auch der Trainingsplatz in Eselsbach 
(Bad Aussee) weiterhin genutzt.

€ 300.000,–  ausfinanziert

Die Kosten für das im Ausseer Stil mit Holzverkleidung um-
gesetzte Projekt beliefen sich auf rund € 300.000,–. Rund 
135.000 Euro davon wurden durch monetäres Sponsoring 
direkt für das Projekt umgesetzt. Neben vielen Unterneh-
men, Gönnern und Fans beteiligten sich auch andere Ver-
eine und gemeinnützige Institutionen an der Finanzierung 
dieses für die Jugendarbeit des Vereins enorm bedeutenden 
Projekts. € 30.000,– stellte der Verein aus eigenen Mitteln 
zur Verfügung und die Gemeinde Altaussee beteiligte sich 
mit einer Bedarfszuweisung in der Höhe von € 50.000,–.

€ 100.000,– Eigenleistung

 „Das Herzstück der Umsetzung war neben den vielen fi-
nanziellen Förderern aber zweifellos das große Engage-
ment unserer Funktionäre und Helfer. Unzählige Stunden 
freiwilliger Arbeit – von der Planung über die handwerkli-
che Umsetzung bis hin zur Logistik – reduzierten den tat-

sächlichen finanziellen Aufwand um rund € 100.000,–“, 
freut sich FCA-Obmann Roland Planitzer. Er dankte anläss-
lich der Eröffnung gemeinsam mit Präsident Johann Chri-
stof den vielen Unterstützern für ihre wertvolle Arbeit und 
Zeit. „Hinter diesem Projekt steht mehr als nur eine Zahl: 
Es ist ein Symbol für Zusammenhalt und Engagement. Ob 
durch finanzielle Unterstützung, Materialspenden, Fach-
wissen oder schlichtweg Arbeitskraft – viele haben ihren 
Beitrag geleistet. Die neuen Räumlichkeiten sind nicht nur 
funktional, sondern auch ein Zeichen für die lebendige Ver-
einsgemeinschaft“, erklärte der Grazer Industrielle, der 
dem Verein seit der Vereinsgründung im Jahr 2011 als Prä-
sident vorsteht.

Feierliche Eröffnung mit Derby-Atmosphäre

Nach der offiziellen Eröffnung freuten sich mehr als 600 
Zuschauer auf das erste Derby Ausseerland gegen Bad Mit-
terndorf seit 30 Jahren. Nach dem Meistertitel des FC Aus-
seerland in der Gebietsliga Enns und dem Abstieg des ASV 
Bad Mitterndorf aus der Oberliga Nord trafen die Lokalriva-
len nun in der Liga wieder aufeinander. Das Spiel bot viel 
Spannung, eine ausgezeichnete Stimmung in beiden Fanla-
gern und gute Möglichkeiten für beide Teams. Im Mittel-
punkt standen dabei die beiden starken Torhüter, die eini-
ge hochkarätige Chancen auf beiden Seiten entschärfen 
konnten. So endete das harte, aber faire Derbycomeback 
mit einem gerechten 0:0-Unentschieden. Und das neue 
MAYRLIFE-Seestadion Altaussee bot die würdige Bühne 
dafür.

Gerald Marl
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Am 22. August 2026 wurde der neue Kabinen- und Kantinentrakt im Mayrlife-Seestadion Altaussee feierlich eröffnet. Nach 
der Segnung und den Ansprachen der Vereinsfunktionäre sowie der Ehrengäste umrahmte die Salinenmusikkapelle Altaus-
see die Veranstaltung mit einem musikalischen Gruß. Die erste Bewährungsprobe für die rund € 300.000,–  teure Anlage 
war das anschließende Unterliga-Derby zwischen dem FC Ausseerland und dem ASV Bad Mitterndorf. Vor über 600 Zu-
schauern endete das Spiel mit einem spannenden, aber torlosen 0:0.

Die Teams vor den neuen Gebäuden
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Kopf frei – Sinne wach

Du kommst nach Hause, der 
Tag ist eigentlich vorbei – 
aber im Kopf läuft er weiter. 
Termine, Nachrichten, Din-
ge, die noch erledigt werden 
müssen. Dazu das Smart-
phone, das ständig neue In-
formationen liefert. Körper-
lich sind wir vielleicht 
längst auf der Couch ange-
kommen. Unser Kopf aber 
noch lange nicht.
Unser Alltag ist durch digi-
tale Helfer in vielem einfa-
cher geworden. Telefon-
nummern speichert das 
Smartphone, den Weg kennt 
das Navi, Termine verwaltet 
der Kalender, gerechnet 
wird mit dem Taschenrech-
ner und was wir nicht wis-
sen, suchen wir innerhalb 
weniger Sekunden im Inter-
net.
Das ist praktisch und er-
leichtert uns vieles. Gleich-
zeitig nehmen uns Smart-
phone, Navi oder Kalender 
aber auch Aufgaben ab, die 
unser Kopf früher selbst er-
ledigen musste. In der Wis-
senschaft nennt man das 

„Cognitive Off loading“: 
Wir lagern einen Teil unse-
rer Denkarbeit an techni-
sche Hilfsmittel aus. Das 
entlastet unser Arbeitsge-
dächtnis – kann aber auch 
dazu führen, dass wir man-
che Informationen weniger 
intensiv selbst verarbeiten 
und dadurch schlechter im 
Gedächtnis behalten.
Gleichzeitig prasseln durch 
Smartphone, Bildschirm, 
Nachrichten und den Wech-
sel zwischen verschiedenen 
Aufgaben viele Reize auf 
uns ein. Untersuchungen zu 
digitaler Ablenkung und 
Medien-Multitasking zeigen 

Dabei geht es weder um 
sportliche Leistung noch da-
rum, alles sofort richtig zu 
machen. Manchmal funkti-
oniert eine Aufgabe auf An-
hieb, manchmal bringt sie 
uns ordentlich durcheinan-
der – und oft wird dabei ge-
meinsam gelacht. Jeder 
macht in seinem eigenen 
Tempo mit.
Für mich ist das eine Form 
von aktiver Zeit für sich 
selbst: nicht noch eine 
Stunde vor einem Bild-
schirm und auch keine wei-
tere App, die uns erklärt, 
wie wir entspannen sollen. 
Sondern ausprobieren, be-
wegen, wahrnehmen und 
dem Kopf neue Aufgaben 
geben.

Wer steckt dahinter?
Ich bin Sabine Holzer, aus-
gebildete Tagesmutter und 
zertifizierte Kort.X® Traine-
rin. Mit Sabines Glücks-
platz in Lupitsch verbinde 
ich meine beiden Schwer-
punkte: liebevolle, flexible 
Kinderbetreuung und Ange-
bote rund um Bewegung 
und mentale Fitness.
Die Impulsreihe „Kopf frei – 
Sinne wach“ für Erwachse-
ne hat am 17. September 
begonnen. Ein späterer Ein-

Zusammenhänge mit Auf-
merksamkeit und Konzent-
ration – auch wenn die For-
schung hier differenziert be-
trachtet werden muss.
Vielleicht ist deshalb nicht 
die Frage, ob Smartphone 
und Co. gut oder schlecht 
für uns sind. Spannender 
ist: Wann fordern wir un-
seren Kopf eigentlich noch 
bewusst selbst heraus?

Nicht weniger denken – 
sondern anders

Mentale Fitness muss nicht 
bedeuten, noch mehr Infor-
mationen aufzunehmen 
oder schwierige Denkaufga-
ben zu lösen. Eine interes-
sante Alternative ist, Bewe-
gung, Wahrnehmung, Koor-
dination und kleine Denk-
aufgaben miteinander zu 
verbinden.
Auch regelmäßige körperli-
che Aktivität spielt dabei 
eine wichtige Rolle: Die 
Weltgesundheitsorganisati-
on WHO weist darauf hin, 
dass Bewegung nicht nur 
dem Körper, sondern auch 
der psychischen und kogni-
tiven Gesundheit zugute-
kommt.
Diese Verbindung von Be-
wegung und geistiger Her-
ausforderung nutze ich auch 
bei Kort.X®.
In meiner Impulsreihe 

„Kopf frei – Sinne wach“ 
werden Bewegungsabläufe 
Schritt für Schritt mit zu-
sätzlichen Aufgaben kombi-
niert. Einmal muss der Kör-
per reagieren, während der 
Kopf etwas anderes verar-
beitet. Dann kommen neue 
Bewegungen, Richtungen 
oder kleine Denkaufgaben 
dazu.

stieg ist nach persönlicher 
Absprache noch möglich. 
Wer zuerst ausprobieren 
möchte, ob diese Art der Be-
wegung und Herausforde-
rung zu ihm passt, kann 
sich gerne für eine kosten-
lose Schnupper-Einheit 
melden.

Auch bei den Vital-Aktiv-Ta-
gen im Oktober gibt es Mög-
lichkeiten, Kort.X® kennen-
zulernen.

Neugierig geworden?
Informationen und Termine 
gibt es direkt bei Sabines 
Glücksplatz sowie auf mei-
ner Website. Informationen 
zu den Vital-Aktiv-Tagen 
sind außerdem unter www.
steiermark.com/de/Aus-
seerland-Salzkammergut/
Urlaub-planen/Erlebnisse-
im-Ausseerland zu finden.
Denn manchmal braucht 
ein voller Kopf nicht mehr 
Ruhe – sondern einen neu-
en Impuls.

Sabines Glücksplatz – Ge-
borgenheit & Gehirnpower

kontakt@sabines-
gluecksplatz.at

 0664 / 12 66 331
www.sabines-glücksplatz.at

Wenn der Kopf einfach nicht mehr abschaltet.
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Für die musikalische Stimmung sorgten die Altausseer 
Bierzeltmusik, die Salettl Musi und Mystik Alpin mit Zabi-
ne und brachten mit ihrer vielseitigen Mischung aus tradi-
tioneller Volksmusik, Stimmung und modernen Klängen 
das Publikum zum Feiern.
So wurde auch musikalisch für jeden Geschmack etwas 
geboten – von zünftiger Bierzeltatmosphäre bis hin zu mit-
reißenden Auftritten.

Mit dem Einbruch der Dunkelheit erstrahlten Lichter rund 
um den See und die steilen Felswände von Loser und Tris-
selwand im bengalischen Glanz, während die waghalsige 
Gratbeleuchtung entlang der Gipfelgrate für staunende Bli-
cke unter den Besuchern sorgte.

Getragen von stimmungsvoller Musik und der tatkräftigen 
Arbeit zahlreicher lokaler Vereine mit ihren kulinarischen 
Köstlichkeiten sowie der Bergrettung, der Freiwilligen 
Feuerwehr und den vielen Mitarbeitern wurde die beson-
dere Magie des Ausseerlandes auch dieses Jahr eindrucks-
voll spürbar. Auch ein junges Team von sehr engagierten 
Einheimischen sorgten für viel Begeisterung unter den Be-
suchern. Den Sponsoren, der Bergrettung, Gemeinde, Feu-
erwehr, Tourismusverband, „ Mystik Alpin“ mit Fred Jak-
litsch, der Altausseer Bierzeltmusi, der Salettl-Musi, den 
Grundbesitzern, den Ausrichtern für die Bewirtung der 
Besucher und den ehrenamtlich bemühten Helfern gilt ein 
ganz besonderer Dank!
Dank an alle, die mit ihrem Besuch die Veranstaltung un-
terstützt haben!

Rezitation:
Schauspieler Gerhard Ernst

Musikgruppen:
Ausseer Bradlmusi
K&K Viergesang

Bläserquartett der Salinenmusik Altaussee

Reservierungen:
0664/58 555 88 oder 

karten@kammermusik.co.at
Karten(vor)verkauf: www.kammermusik.co.at

 
Eine Kultur-Veranstaltung des Fremdenverkehrsvereines Altaussee, 

Tourismusverband Ausseerland Salzkammergut

in Kooperation mit dem Kulturausschuss der Marktgemende

 Gratwein-Strassengel und dem Steirischen Kammermusikfestival

Trotz des sehr großen Zuspruchs, der Begeisterung der 
Bergretter und des Publikums bleibt jedoch ein bitterer Bei-
geschmack, da es seitens einzelner Akteure und behördli-
cher Auflagen immer wieder spürbare Bemühungen gibt, 
diese mehr als 60-jährige Tradition nach und nach abzu-
würgen.

Dennoch bewies der Abend einmal mehr, wie tief die Ver-
anstaltung in der Identität des Ortes verwurzelt ist. Die Be-
sucher am Brunnerplatz und die vielen Zuschauer an den 
verschiedensten Plätzen genossen das farbenfrohe Zusam-
menspiel aus Berg, See und Lichtstimmungen – in der Hoff-
nung, dass dieses einzigartige Brauchtumsfest der Region 
auch in Zukunft weiter seinen festen Platz im Ausseer Ver-
anstaltungskalender behalten wird.

Der Vorstand des Fremdenverkehrsvereines Altaussee

Magische Lichtmomente über dem Altausseer See: 
Das war die Berg- und Seebeleuchtung „Berge in Flammen“

„Ausseer Advent“
in der Basilika im Stift Rein b. Graz

Dienstag, 8. Dezember 2026, 16 Uhr
Texte von Schriftstellern aus dem Ausseerland zur Winter- und Weihnachtszeit

Am 15. August verwandelte sich der Altausseer See erneut in eine stimmungsvolle Kulisse 
für eines der traditionsreichsten Sommerfeste der Region. 
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Musikalische Herbstwanderung 
um den Altausseer See 

zum Herbstauftakt, 20.September 2026 ab 13 Uhr 

Zum Saisonausklang stimmen traditionelle Ausseer 
Volksmusikgruppen für Gäste und Freunde des Aus-
seerlandes auf den Herbstbeginn ein.
Kein Landstrich in Österreich hat die Musizierweise in 
der Volksmusik wohl mehr geprägt als das Ausseerland.  
Als Dank für einen schönen Sommer und an die Gäste 
und Freunde des Ausseerlandes spielen die hochkarä-
tigsten Musikanten der Region in den Gasthäusern 
rund um den See und heuer erstmals in den Dorfwirts-
häusern auf den Weg zum malerischen See. Egal ob zu 
Fuß, auf einer Plätte oder in einem Gastgarten – musi-
ziert wird überall.
Besondere Stimmung der Spätsommertage, echte 
Volksmusik mit Leidenschaft in den Gastbetrieben am 
See und den Altausseer Dorfwirtshäusern Gasthof 
Berndl, Gasthaus Schneiderwirt, kulinarische 
Schmankerln, Innehalten bei einem Glas herrlicher 
steirischer Weine, geselliges Beisammensein mit 
Freunden, die grandiose Atmosphäre von Loser, See 
und Trisselwand am Altausseer See machen den Tag zu 
einem unvergesslichen Erlebnis! 

Refugium am See / Balgspitz
Jausenstation Kahlseneck / d‘ Salzkammeradinnen

Jagdhaus Seewiese / Pflindsberg Musi 
Gasthaus Alte Seewiese  / Hinterberger Soatnmusi

Lechthütte / Salettlmusi
Strandcafe / Grundlseer Geigenmusi

Strandhansnstation / A‘ Musi
Seelounge Schiffsstation Madlmaier / d* Röthelstoana

Plätte am See / Bläserquartett der Salinenmusik
zum Dämmerschoppen In den Dorfwirtshäusern :

Gasthof Berndl  / Hittn Trio
Gasthaus Schneiderwirt / Schneiderwirt Musi 

Bläserquartett der Salinenmusik Altaussee

Auf Euer Kommen freuen sich Musikanten & Wirtsleut‘!

Paul Preuß in der Seewiese

Nach der Premiere im vergangenen Jahr kehrt PAUL 
2026 an die Seewiese Altaussee zurück. An zwei Okto-
berwochenenden wird die Geschichte des legendären 
Bergpioniers Paul Preuß erneut dort lebendig, wo sie 
einst ihren Ausgang nahm: zwischen See, Wald und der 
mächtigen Trisselwand.
Die außergewöhnliche Inszenierung von Hubert Lepka 
führt zurück ins Jahr 1911 und in die Welt von Paul Preuß. 
Gemeinsam mit den Darstellern, darunter Extremberg-
steiger Rudi Hauser, begeben sich die Gäste auf eine Reise 
durch die Landschaft. Sie überqueren den See, folgen his-
torischen Spuren und erleben eine Geschichte von Mut 
und Zweifel, Freiheit und Verantwortung, Freundschaft 
und dem Drang, eigene Grenzen zu überwinden.

Schauspiel, Tanz, Musik und Kulinarik verbinden sich 
mit der Natur zu einem außergewöhnlichen Gesamter-
lebnis. Die Seewiese Altaussee ist dabei nicht nur Kulisse 

– sie wird selbst zur Bühne.
 

PAUL | Seewiese Altaussee
16.–18. und 23.–25. Oktober 2026

jeweils von 14 bis ca. 21 Uhr
 

Weitere Informationen und Tickets:
tauroa.at/de/paul

 Die Tickets sind limitiert – 
eine frühzeitige Buchung wird empfohlen.

Eine Zeitreise. Ein Naturschauspiel. Ein Erlebnis.
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die Zusammensetzung und 
Vielfalt der Darmflora. 

Warum Individualität 
entscheidend ist

Pauschale Ernährungsemp-
fehlungen können deshalb 
eine Orientierung bieten, 
bilden die Bedürfnisse des 
Einzelnen aber nur bedingt 
ab. Entscheidend ist nicht 
nur, welche Lebensmittel 
grundsätzlich als gesund 
gelten, sondern auch, wie 
der eigene Körper darauf re-
agiert. Was wird gut vertra-
gen? Wie stabil ist der Stoff-
wechsel? Welche Gewohn-
heiten lassen sich langfris-
tig in den Alltag integrie-
ren?

Personalisierte Ernährung 
versucht genau diese Fakto-
ren zusammenzuführen. 
Statt kurzfristiger Diäten 
oder starrer Verbote geht es 
darum, Ernährung an indi-
viduelle Voraussetzungen 
anzupassen. Die Forschung 
in diesem Bereich steht 
zwar noch vergleichsweise 
am Anfang, untersucht aber 
zunehmend, wie sich unter-
schiedliche Ernährungs-
weisen auf das Mikrobiom 
auswirken und wie daraus 
künftig gezieltere Ernäh-

rungsstrategien entstehen 
können. 

Forschung trifft Praxis
Auch in Österreich wird da-
ran intensiv gearbeitet. An 
der Karl Landsteiner Pri-
vatuniversität für Gesund-
heitswissenschaften in 
Krems besteht eine Stif-
tungsprofessur für Ernäh-
rungswissenschaften mit 
besonderer Berücksichti-
gung der Mikrobiomfor-
schung, die von MAYRLIFE 
finanziert wird. Unter der 
Leitung von Univ.-Prof. Dr. 

Victor F. Zevallos wird unter 
anderem der Zusammen-
hang zwischen Ernährung, 
Mikrobiom und langfristi-
ger Gesundheit untersucht. 
Ziel ist es, besser zu verste-
hen, wie individuelle Er-
nährungsweisen die Darm-
flora beeinflussen und wie 
sich daraus personalisierte 
Strategien ableiten lassen. 
Bei MAYRLIFE in Altaussee 
fließen diese Erkenntnisse 
auch in die praktische Ar-
beit ein. Individualisierte 
Ernährung ist dort ein zent-
raler Bestandteil des Ge-
sundheitskonzepts und 
wird auf Basis medizini-
scher Diagnostik und per-
sönlicher Bedürfnisse für 
jeden Gast angepasst. Da-
mit verbindet sich ein 
Grundgedanke, der auch 
weit über einen Aufenthalt 
hinaus relevant ist: Gesun-
de Ernährung beginnt nicht 
mit der Frage, welcher 
Trend gerade aktuell ist – 
sondern damit, was der ei-
gene Körper tatsächlich 
braucht.

Die Suche nach der „rich-
tigen“ Ernährung ist heu-
te komplizierter denn je. 
Low Carb, Intervallfasten, 
mediterrane Ernährung 
oder möglichst viel Prote-
in – regelmäßig entstehen 
neue Empfehlungen, die 
versprechen, für mehr 
Energie, ein besseres Ge-
wicht oder langfristige 
Gesundheit zu sorgen. 
Doch was für den einen 
gut funktioniert, muss für 
den anderen noch lange 
nicht die richtige Lösung 
sein. Denn Ernährung 
trifft auf einen höchst in-
dividuellen Organismus.

Stoffwechsel, Alter, Lebens-
stil, körperliche Aktivität 
und nicht zuletzt das Darm-
mikrobiom unterscheiden 
sich von Mensch zu 
Mensch. Gerade das Mikro-
biom, also die Gesamtheit 
der Mikroorganismen im 
Darm, rückt dabei zuneh-
mend in den Fokus der For-
schung. Es steht in enger 
Wechselwirkung mit unse-
rer Ernährung und spielt 
eine wichtige Rolle für Ver-
dauung, Stoffwechsel und 
Immunsystem. Gleichzeitig 
beeinflusst das, was wir 
täglich essen, wiederum 

Gesund isst jeder anders.

In der MAYRLIFE Kochschule lernen Gäste gesund und alltags-
tauglich zu kochen.

Traditionell bewahrt, behutsam erneuert: das Zuhause der MAYRLIFE Kochschule
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Ende Juli hieß es dann „Die ganze Welt ist himmelblau“. 
Burgschauspieler Gerhard Ernst und die Sängerin Susanne 
Marik gestalteten einen charmanten Abend mit Wiener 
G’schichtn und Werken von Robert Stolz über Gerhard Bron-
ner bis Peter Wehle. Prof. Bela Fischer sowie Hannes Preßl 
und Gerhard Kalss an den Geigen begleiteten die beiden 
Künstler.

Zum Abschluss des offiziellen Programms 2026 war Burg-
schauspieler Gerhard Ernst in unnachahmlicher Manier in 
der Rolle des „Herrn Karl“ von Helmut Qualtinger im voll 
besetzten Festsaal der Gemeinde Altaussee zu erleben. 

Eine wunderbare Abwechslung unseres Alltags war, im Rah-
men der Sommerbetreuung, der Besuch der Volksschule 
Altaussee. Gemeinsam konnten die Unterschiede zwischen 
den heutigen Fahrrädern im Vergleich zu dem von Theodor 
Herzl entdeckt und originale Exponate von Literaten be-
staunt werden. Zum Abschluss wurden die Kinder im Lese-
raum von unserem Karl verzaubert und gab es noch Tiere, 
Schwerter und Kronen aus Luftballonen und ein paar Bücher 
für alle Wissbegierigen.

Zum Auftakt unserer Veranstaltungsreihe konnte wieder 
Herr Herbert Dutzler gewonnen werden. Unter dem Titel 
„Gasperlmaier und die Gäste“ präsentierte dieser einen 
Querschnitt aus bisherigen Werken und gewährte Einblicke 
in seinen neuesten Krimi „Letzter Landler“. Für die stim-
mungsvolle musikalische Umrahmung des Abends sorgte 
das Hitt‘n Trio.

Zum Gedenken an den 85. Geburtstag von Barbara 
Frischmuth las Serge Falck am 3. Juli im Neuen Veranstal-
tungssaal ausgewählte Texte. Der Bogen der Literaten spann-
te sich von Barbara Frischmuth, Jakob Wassermann über 
Hugo von Hofmannsthal bis zu Friedrich Torberg. 

Die musikalische Begleitung der neu gegründeten Altausseer 
Kurmusik setzte dazwischen gekonnte und nuancierte Ak-
zente. Ehrengäste und Publikum im vollgefüllten Veranstal-
tungssaal dankten am Ende mit langem Applaus und zeigten 
sich von der Qualität der Veranstaltung sehr beeindruckt.

Wieder ist ein Jahr beinahe vorbei und es ist Zeit für einen kurzen Rückblick.

K U L T U R
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Wir freuen uns besonders, dass wir Katja Reiland für eine 
Lesung gewinnen konnten. Frau Reiland wurde während 
eines Reha-Aufenthaltes in Bad Aussee zu ihrem ersten 
Aussee Krimi „Tod Aussee“ inspiriert und verliebte sich in 
unsere Gegend. Ende September ist sie zu Recherchezwe-
cken für ihren vierten Roman in Aussee und wird am  
29. September, um 20 Uhr, im Leseraum des Literatur-
museums aus dem dritten Band „Schuld Aussee“ lesen 
und anschließend Bücher signieren. 

Seit der Neugestaltung des Shops und vor allem des Bü-
cherflohmarkts können wir ein gesteigertes Besucherauf-
kommen feststellen. Daher freuen wir uns über jede Bü-
cherspende, um den Flohmarkt weiterhin interessant ge-
stalten zu können. Eine Änderung gab es auch bezüglich 
unserer Öffnungszeiten. Erstmalig haben wir bereits am 1. 
Mai unseren Shop und das Museum auch vormittags geöff-
net und die Mittagspause verkürzt. Zusätzlich starteten wir 
den Versuch, auch an ausgewählten Feiertagen unsere Tü-
ren von 10 – 17 Uhr zu öffnen. Dies wurde von vielen Gäs-
ten und Besuchern begrüßt und mit Freude angenommen. 

Wir haben somit wie folgt geöffnet:
1. Mai bis 31. Oktober

10 bis13 und 14 bis 18 Uhr 
1. November bis 30. April 

14 bis 17 Uhr
Während der Winterferien sind Shop und Museum zusätz-
lich von 10 bis 13 Uhr geöffnet (Ausnahme: Heiliger Abend 
und Silvester)

Wir möchten uns bei allen Besuchern und Gästen ganz 
herzlich für ihre Treue bedanken und freuen uns auf 
ein Wiedersehen.

BARBARA FRISCHMUTH

Barbara Frischmuth wurde am 5. Juli 1941 in Altaussee 
geboren. Ihr Vater Anton Frischmuth, ein Hotelier, fiel 
1943 in Russland. Ihre Mutter Maria führte den Familien-
betrieb bis 1956 weiter. Barbara verbrachte einen Teil ihrer 
Kindheit in Altaussee und besuchte dort die Volksschule. 
Danach besuchte sie Schulen in Gmunden, Bad Aussee 
und Graz, wo sie 1959 am Pestalozzi-Gymnasium matu-
rierte.

An der Karl-Franzens-Universität Graz studierte sie Tür-
kisch und Englisch. Ein Stipendium ermöglichte ihr 
1960/61 ein Studium an der Atatürk-Universität in Erzu-
rum in der Türkei. Außerdem studierte sie Ungarisch und 
verbrachte ein Jahr an der Lajos-Kossuth-Universität in De-
brecen. 1963 erhielt sie ihr Dolmetsch-Diplom für Tür-
kisch. 1964 zog sie nach Wien und studierte dort Turkolo-
gie, Iranistik und Islamkunde. 1966 brach sie ihr Studium 
ab und wurde hauptberuflich Schriftstellerin und Überset-
zerin.

1967 erschien ihre erste Übersetzung aus dem Ungari-
schen. Ein Jahr später veröffentlichte sie mit „Die Kloster-
schule“ ihr erstes eigenes Werk. Danach schrieb sie zahl-
reiche Romane, Erzählungen, Dramen und Hörspiele und 
übersetzte weitere Werke aus dem Ungarischen.

Durch zahlreiche Auslandsaufenthalte und Lesereisen 
kam sie unter anderem nach Ägypten, Iran, Indien, Ma-
rokko, China, Japan, England und Nordamerika. 1990 
hielt sie Poetik-Vorlesungen an der Universität München. 
Von 1992 bis 2002 war sie Mitglied des Ausschusses der 
Deutschen Schillergesellschaft in Marbach am Neckar.

Barbara Frischmuth hat einen Sohn, Florian Anastasius 
Grün, und war seit 1988 mit dem Psychiater und Neurolo-
gen Dirk Penner verheiratet. Seit Mitte der 1990er-Jahre 
lebte sie wieder in Altaussee. Am 30. März 2025 starb Bar-
bara Frischmuth und wurde auf dem Friedhof in Altaussee 
beigesetzt.

Fortsetzung in der Winterausgabe

K U L T U R

Gedenksteine im Kurpark
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 Kurs Nr. Kurs 1 Kurs 2 Kurs 3 Kurs 4 Kurs 5 Kurs 6

 Madlmaier 10.30 11.45 13.15 14.30 15.45 17.00

 Seewiese (Jagdhaus) 10.55 12.10 13.40 14.55 16.10 17.25

 Seewiese (Jagdhaus) 11.00 12.15 13.45 15.00 16.15 17.30

 Madlmaier 11.30 12.45 14.15 15.30 16.45 18.00

SOLARSCHIFF PLÄTTENFAHRTEN BOOTSVERLEIH 712

Rundfahrten
Transferfahrten
Themenfahrten
Charter

Sternstundenfahrten 
Plättenfrühstück
Plättenpicknick
Rundfahrten

Elektroboote
Tretboote
SUP Boards
Kammergut Plättn
Getränke, Eis & Snacks

www.altausseeschifffahrt.at

ab

ab

an

an

Mit Österreichs erstem Solarschiff  und traditionellen Plättenfahrten den
Herbst am Altaussser See genießen. 

 Saison  Verkehrstage Kurse

 Nachsaison       14.09. - 04.10. 
 täglich 2,3,4,5

 Sa./So. 1,2,3,4,5

 Spätsaison        05.10. - 23.10.  Mittwoch - Sonntag 2,3,4,5

                           24.10. - 01.11.  täglich 1,2,3,4,5

STEIG EIN -
BREMS DI EIN 

STEIG EIN -
BREMS DI EIN 
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Ein Berg voller Leben und Bewegung

Mit den beiden Formatio-
nen „Damenwahl“ und 

„classic alpin“ rund um die 
Flötistin und gebürtige Aus-
seerin Renate Linortner 
wurde der Loser endlich 
wieder in k lang vol le 
Schwingungen versetzt.
Die Konzerte lockten zahl-
reiche begeisterte Besucher 
und langjährige „Fans“ an 
den Augstsee. Die alpine 
Kulisse des Losers verlieh 
den bekannten, traditionel-
len Stücken wie auch den 
ungeschminkten Eigen-
kompositionen und den leb-
haften Geschichten rund 
um die Werke eine außerge-
wöhnliche Atmosphäre. 
Ein neues Open-Air Format 
hat heuer am Loser Premie-
re gefeiert und ihn sanft 
zum Vibrieren gebracht: 

„Bergbeben“.
Musik, Bewegung und das 
einzigartige Bergpanorama 
machten die Premiere zu ei-
nem besonderen Erlebnis. 
Die vielen, trotz niedriger 
Temperaturen erschienen 
Gäste waren vom Pro-
gramm begeistert. 

„Mit BERGBEBEN wurde 

nahme des Bergpreises für 
historische Motorräder des 
AMVC Ausseerlandes, das 
Loser Open der Paragleiter, 
Bergbeleuchtung bei „Ber-
ge in Flammen“ und das 
Bergzeitfahren für Räder. 

Wer ist noch nicht mit den 
Mountaincarts der „Loser 
Legends“ rund um Philipp 
und Andi Haim ins Tal ge-
rollt? Dann schnell nachho-
len, es ist ein tolles Erlebnis 
für Jung und Alt, das Lust 
auf eine Wiederholung 
macht. 

Zahlreiche neue Veranstal-
tungsformate wie Fotogra-
fie-Workshops, geführte 
Achtsamkeitsspaziergänge, 
Wanderungen mit Berg-
wanderführern und Body-
workouts am Augstsee be-
reichern nun das Loser-Er-
lebnis.

Danke allen Gästen für 
Eure zahlreichen Besuche 
des Berges und unserer Ver-
anstaltungen, Ihr bestätigt 
den Weg der sanften Bele-
bung des Losers durch die 
Bergbahnen!

der Loser als Berg der vier 
Jahreszeiten in all seinen 
Facetten bespielt – von der 
Musik über den Sport bis 
hin zum Naturerlebnis“, 
freut sich Oliver Freund, 
Geschäftsführer der Loser 
Bergbahnen. 
Das von den Bergbahnen 
und Binna Event Manage-
ment (BEM) entwickelte 
Konzept ist für kommenden 
Sommer bereits fix einge-
plant.

Die Frühfahrten zum „Son-
nenaufgang-Genießen“ am 
Loser, gefolgt von einem 
köstlichen Frühstück in der 
Loseralm, wurden von vie-
len Gästen begeistert ange-
nommen und laut vielfacher 
Rückmeldungen sehr genos-
sen. Auch hier ist eine Fort-
setzung in der nächsten 
Sommersaison gewiss!

In sportliche Bewegung ver-
setzten den Altausseer 
Hausberg bewährte Veran-
staltungen wie der Loser 
Berglauf von Bernd Loitzl 
mit neuer Streckenführung, 
die gelungene Wiederauf-

Ausblick auf die 
Wintersaison

Die Wintersaison nähert 
sich in Riesenschritten: 
Die Panoramabahn hat 
noch bis 27. September 
und in den Herbstferien 
täglich geöffnet, im Okto-
ber ist sie außerhalb der Fe-
rien nur an den Wochenen-
den in Betrieb. Genaue In-
fos zu den Betriebszeiten 
sind unter www.loser.at zu 
finden.

Der Vorverkauf für die 
Winter-Cards 2026/2027 
startet mit 3. Oktober 2026 
an der Kassa Talstation. Ab 
der Wintersaison wird es 
einen neuen Webshop für 
den Kauf von Saisonkarten 
und -paketen geben. 

Nach den sehr erfolgrei-
chen Aktionen in der Som-
mersaison mit Treuebonus 
für Panoramabahnfans hal-
ten die Loser Bergbahnen 
auch wieder einige Überra-
schungen für Winterkar-
ten-Besitzer bereit.

Nähere Infos in Kürze auf 
der Homepage!

Klangerlebnis vor Traumkulisse: Das Konzert „classic alpin“ 
am Augstsee

Konzert Damenwahl bei strahlendem Sonnenschein und Begrü-
ßung durch Rudi Huber (li.) und Oliver Freund (re.)

Rückblick auf einen aktiven Sommer am Loser
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Ein konstruktives, produktives Jahrzehnt am Loser

„Im Mai 2016 hatte ich ein 
Gespräch mit dem Loser Bei-
rat – geplant als Gespräch 
über das Projekt „Umset-
zung der Beschneiungsanla-
ge“, dabei wurde mir ein 
Angebot für die Geschäfts-
führung der Loser Bergbah-
nen gemacht.
Es folgten drei Tage Bedenk-
zeit, in denen ich mir bei Be-
gehungen im Detail über die 
Bestandssituation und die 
Zukunft am Loser Gedan-
ken gemacht habe.
Die wirtschaftliche und per-
sonelle Situation war nach 
schneearmen Wintern 
schwierig - nachdem ich He-
rausforderungen mag, nahm 
ich das Angebot an.
Im August 2016 erstellte ich 
ein Unternehmenskonzept, 
das aus heutiger Sicht groß-
teils umgesetzt wurde.

2017/2018 wurde die Be-
schneiungsanlage nach mei-
nem geänderten Konzept 
umgesetzt. Der Schneiteich 
wurde aus dem Lawinen-
strich bei der jetzigen Zwi-
schenstation mit einer Grö-
ße von nur gut 20.000 m³ 
auf die Sandlingseite mit ei-
ner Größe von 70.000 m³ in 
einer lawinensicheren Lage 
mit einem sehr guten Zu-
fluss aus dem Sandlingalm-
bach errichtet. Die Augst-
see-Piste wurde saniert und 
mit Beschneiung ausgestat-
tet, die FIS-Abfahrt verbes-
sert, und gleichzeitig mit der 
30KV-Stromleitung ein neu-
er Beschneiungsstrang ver-
legt. Die Sandlingalm-Piste 
wurde mit Beschneiung aus-
gestattet, die komplette Inf-
rastruktur wurde in einer 
Künette verlegt.

kinder und die Lebensader 
des Tourismus im Ausseer-
land.

Im Sommer 2023 – mit ei-
ner Verzögerung von 2 Jah-
ren – erhielten wir die Ge-
nehmigungen für den Bau 
der Loser Panoramabahn 
und starteten mit der Errich-
tung der Zwischenstation. 
Die größte Investition in der 
Geschichte der Loser Berg-
bahnen mit € 31 Mio. wur-
de mit der Eröffnung der Pa-
noramabahn im Oktober 
2025 abgeschlossen. Die 
Verzögerungen durch die 
Einsprüche und entgange-
nen Einnahmen aus einer 
plangemäßen Umsetzung 
beläuft sich auf mindestens 
€ 10 Mio. - damit wären wei-
tere sinnvolle Projekte mög-
lich gewesen.

Die Weiterentwicklung des 
Angebotes am Loser war 
mir auch sehr wichtig, so ha-
ben wir z.B. mit kleinen 
Umbauten den Fußgänger-
Transport auf der DSBII ge-
startet und damit das Rodeln 
auf der Familienabfahrt er-
möglicht.
Durch die Panoramabahn 
ergeben sich jetzt völlig 

Diese Verbesserungen er-
möglichen nun einen gesi-
cherten Skibetrieb am Loser, 
auch Dank unsers Top-Be-
schneiungsteams.
Damit war ein wesentlicher 
Schritt für die Zukunft des 
Losers getan.
Es folgten ab 2020 heraus-
fordernde Winter, bedingt 
durch Corona und einer ho-
hen Schneefallgrenze. 
In diese Zeit fiel auch die 
Rückübernahme der Lose-
ralm nach dem Auslaufen 
der Pacht, wir haben dann 
das Angebot dort im Rah-
men der Möglichkeiten ste-
tig verbessert.

Um die anstehende Konzes-
sionsverlängerung für die 
DSB II zu vermeiden, habe 
ich einen Ersatz der beiden 
Sessellifte als barrierefreien, 
ganzjährigen Zubringer auf 
das Loser Plateau geplant. 
Dank Hannes Androsch ge-
lang es, diese Vision umzu-
setzen - eine ganz besonde-
re Verbindung, die es mög-
lich gemacht hat, den Loser 
auf ein anderes Niveau zu 
heben.
Leider wurde in weiterer 
Folge die Genehmigung ent-
gegen aller Vernunft und 
Weitsicht von sogenannten 

„Naturschützern“ beein-
sprucht. 

Die schwierigsten Hürden 
bei allen Projekten waren 
immer die Genehmigungen 
und die Finanzierung. Eine 
Umsetzung ist zwar heraus-
fordernd, aber ein wesentli-
cher Schritt in die Zukunft – 
als Leitprojekt und Siche-
rung der Arbeitsplätze für 
unsere Kinder und Enkel-

neue barrierefreie, kindersi-
chere, ökologische Angebo-
te wie die Nutzung des Seil-
liftes bei der Loseralm, wie 
z.B. die Fahrt mit den Moun-
taincarts auf der Panorama-
straße, den Augst-Trail und 
viele mehr.

Bedanken möchte ich mich 
herzlich bei allen, die mich 
in dieser Zeit unterstützt 
und begleitet haben, vor al-
lem bei meiner Mannschaft, 
den Grundeigentümern, 
den Partnerbetrieben, Be-
hörden und Freunden des 
Losers, danke für eure Mit-
hilfe.“ 

Ing. Rudolf Huber

Die Gemeinde Altaussee und das Redaktionsteam 
DER ALTAUSSEER wünschen Dir, lieber Rudi, 
von ganzem Herzen alles Gute für die Zukunft – 

vor allem natürlich viel Gesundheit und 
viel Freude im Kreis Deiner Familie.

Deine vielen Jahre voll unermüdlichem
 Engagement für unsere Gemeinde und den Loser 

haben Spuren hinterlassen. Dieser Einsatz hat 
natürlich auch immer wieder seinen Niederschlag 
in der Gemeindezeitung gefunden und so manche 

Seite mit Leben gefüllt.

Vielen Dank für alles, Rudi!

Ing. Rudolf Huber bei der Er-
öffnung der neuen Panorama-
bahn am 25. Oktober 2024 

Eine Rückschau von Ing. Rudi Huber auf seine Zeit als Geschäftsführer der Loser Bergbahnen.
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„Mit dem arbeiten, was da ist – und daraus mehr machen.“

Lieber Oliver, mit welchem 
Gefühl bist Du in Deine 
neue Aufgabe gestartet?
Mit großer Freude, aber auch 
mit entsprechendem Respekt 
vor der Aufgabe. Der Loser 
ist weit mehr als ein Berg-
bahnunternehmen. Er ist ein 
wichtiger Teil Altaussees und 
des gesamten Ausseerlandes, 
Arbeitgeber, touristischer 
Leitbetrieb und für viele 
Menschen auch emotional 
stark mit der Region verbun-
den. Diese Verantwortung ist 
mir sehr bewusst. Gleichzei-
tig sehe ich enormes Potenzi-
al und freue mich darauf, ge-
meinsam mit unserem Team 
die nächsten Entwicklungs-
schritte zu setzen.

Was hat Dich persönlich an 
der Aufgabe am Loser ge-
reizt?
Mich begeistert die Kombi-
nation aus Natur, regionaler 
Identität und der Weiterent-
wicklung des Tourismusbe-
triebs. Mit der neuen Panora-
mabahn wurden hervorra-
gende infrastrukturelle Vor-
aussetzungen geschaffen. 
Jetzt geht es darum, diese 
Möglichkeiten bestmöglich 
zu nutzen und daraus eine 
wirtschaftlich nachhaltige 
Entwicklung zu gestalten.

Bedeutet das, dass sich am 
Loser jetzt vieles verän-
dern wird?
Mir geht es nicht um radika-
le Veränderungen, sondern 
um den Aufbau auf Bestehen-
dem. Durch genaues Hinse-
hen sollen gut funktionieren-
des bewahrt, Potenziale ge-
nutzt und stetige, kleinere 

len mit dem arbeiten, was 
vorhanden ist, und das Ange-
bot Schritt für Schritt weiter-
entwickeln.

Welche Bedeutung hat die 
Zusammenarbeit mit Alt-
aussee und den Betrieben 
in der Region?
Eine ganz zentrale. Eine 
Bergbahn kann langfristig 
nur erfolgreich sein, wenn 
auch die Destination erfolg-
reich ist – und umgekehrt. 
Deshalb möchte ich die Zu-
sammenarbeit mit Gemein-
de, Tourismus, Beherber-
gungs- und Gastronomiebe-
trieben, Vereinen und weite-
ren regionalen Partnern in-
tensiv pflegen.
Ich sehe die Loser Bergbah-
nen dabei ausdrücklich als 
Partner und regionalen Leit-
betrieb. 

Wie wichtig ist Dir dabei 
die Natur?
Sehr wichtig. Der Naturraum 
ist letztlich unser größtes Ka-
pital, weshalb statt künstli-
cher Attraktionen die besse-
re Vermittlung des vorhande-
nen Naturraums im Vorder-
grund steht. Wir wollen das, 
was ohnehin da ist, erlebbar 
und verständlich machen. 
Durch Themen wie alpines 
Wissen, Naturgefahren und 
Sicherheit sollen besonders 
für Familien, Kinder und Ju-
gendliche nachhaltige Erleb-
nisse geschaffen werden.

Was dürfen sich die Altaus-
seerInnen von Dir als Ge-
schäftsführer erwarten?
Offenheit, Verlässlichkeit 
und Gesprächsbereitschaft. 

Verbesserungen konsequent 
umgesetzt werden.

Wo siehst Du die größten 
Potenziale?
Natürlich bleibt der Winter 
ein wesentlicher Bestandteil 
unseres Geschäfts. Das größ-
te Potenzial liegt in der Wei-
terentwicklung zum Ganz-
jahresbetrieb durch den Aus-
bau des Sommerangebots (z. 
B. für Familien, Gruppen 
und Events) und eine bessere 
Vernetzung bestehender At-
traktionen, um Gästen ein 
ganztägiges, schönes Erleb-
nis zu bieten.

Du sprichst häufig von 
„Wertschöpfung“. Was be-
deutet das konkret?
Wertschöpfung bedeutet für 
mich nicht einfach, mög-
lichst viele Menschen auf 
den Berg zu bringen. Ent-
scheidend ist, dass wir at-
traktive Angebote schaffen, 
die Gäste gerne nutzen und 
für die sie auch bereit sind, 
einen angemessenen Preis 
zu bezahlen. Wenn ein Gast 
länger bei uns bleibt, die 
Bahn nutzt, auf der Loseralm 
einkehrt oder an einer Veran-
staltung teilnimmt, entsteht 
zusätzliche Wertschöpfung. 
Und davon soll letztlich nicht 
nur die Bergbahn profitieren, 
sondern möglichst die ge-
samte Region.

Welche Rolle spielt dabei 
die Loseralm?
Eine sehr wichtige. Bahn 
und Gastronomie dürfen wir 
dabei nicht getrennt betrach-
ten. Für den Gast ist das alles 
ein Erlebnis Loser. Wir wol-

Auch wenn nicht alle Ideen 
sofort umgesetzt werden 
können und unterschiedli-
che Interessen aufeinander-
treffen, stehen für mich akti-
ves Zuhören und nachvoll-
ziehbare Entscheidungen im 
Vordergrund.
Und ich wünsche mir auch, 
dass die Menschen mit ihren 
Ideen auf uns zukommen. 
Gerade diejenigen, die hier 
leben, kennen den Loser 
schließlich oft ihr ganzes Le-
ben.

Wo soll der Loser im Jahr 
2030 stehen?
Mein Ziel ist ein wirtschaft-
lich stabiles Unternehmen, 
das neben dem Winter auch 
Möglichkeiten des Sommers 
wesentlich besser nutzt. Ein 
Unternehmen mit hoher 
Qualität, zufriedenen Gästen 
und Mitarbeitern und einer 
starken Verankerung im Aus-
seerland.

Was bedeutet der Loser in-
zwischen für Dich persön-
lich?
Je länger ich mich mit dem 
Berg und den Menschen hier 
beschäftige, desto stärker 
wird mir bewusst, welche 
besondere Bedeutung der Lo-
ser für die gesamte Region 
hat. Das macht die Aufgabe 
anspruchsvoll, gleichzeitig  
aber auch besonders reizvoll.

Ich freue mich darauf, ge-
meinsam mit unserem Team 
und den Menschen in der Re-
gion daran zu arbeiten, dass 
der Loser auch in Zukunft ein 
Berg bleibt, auf den alle stolz 
sein können.

Mit 3. August 2026 hat Oliver Freund die Geschäftsführung der Loser Bergbahnen übernommen. Im Gespräch er-
läutert er seine Begeisterung für den Loser, seine Schwerpunkte sowie das Zusammenspiel von wirtschaftlichem 
Erfolg und regionaler Verankerung.
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Feuerwehrmusikkapelle Lupitsch: Jubiläumsjahr geht in den Herbst
Mit dem Musikfest am 20. 
und 21. Juni feierte die Feuer-
wehrmusikkapelle Lupitsch 
ihr 100-jähriges Bestandsjubi-
läum. Ein Höhepunkt war das 
Bezirksmusikfest am Sonntag, 
dem 21. Juni. Bei Sommerwet-
ter und bester Stimmung wur-
de Lupitsch zum Treffpunkt 
der Blasmusik im Ausseerland.
Viele Kapellen aus der Nach-
barschaft nahmen teil und 
sorgten mit Anmarsch, ge-
meinsamem Spiel, Ehrungen 
und Gastkonzerten für einen 
würdigen Rahmen. Besonders 
in Erinnerung blieb der Auf-
tritt des großen Streichorches-
ters der Bürgermusikkapelle 
Bad Aussee. Dieses Konzert 
kam hervorragend bei den an-
deren Musikantinnen und 
Musikanten an und zeigte, 
wie vielfältig Musik im Blas-
musikbezirk Bad Aussee ge-
lebt wird.
Nach dem offiziellen Teil folg-

zertsaison beginnen. Auch für 
die Gedenkfeier am 1. Novem-
ber beim Kriegerdenkmal in 
Lupitsch sowie für das Neu-
jahrsblasen in Lupitsch, Lich-
tersberg und Ischlberg wird 
geprobt. Ein wichtiger Teil des 
Vereinslebens ist natürlich 
auch die Jugend. Beim Bezirks-
jugendcamp des Blasmusikbe-
zirkes Bad Aussee waren die 
jungen Musikerinnen und 
Musiker der Feuerwehrmu-
sikkapelle Lupitsch mit dabei. 
Neben dem gemeinsamen 
Musizieren standen vor allem 
die Gemeinschaft, Freund-

schaft und die Freude an der 
Musik im Mittelpunkt.
Die Feuerwehrmusikkapelle 
Lupitsch bedankt sich bei al-
len Zuhörerinnen und Zuhö-
rern für den Applaus bei den 
Kurkonzerten in Bad Aussee 
und Altaussee, bei allen, die 
uns während der Konzertsai-
son tatkräftig bei Ausschank 
unterstützt haben, sowie für 
die Brötchenspenden zuguns-
ten unserer Jugend. 
Wir wünschen einen schö-
nen Herbst.

Eure 

Feuerwehrmusikkapelle Lupitsch!

ten die Gastkonzerte der an-
wesenden Kapellen. Für einen 
stimmungsvollen Nachmittag 
sorgte die Musikkapelle Stra-
ßen, die mehr als zwei Stun-
den lang aufspielte. Die Bewir-
tung der zahlreichen Gäste 
übernahm die Feuerwehrmu-
sikkapelle Lupitsch gemein-
sam mit ihren vielen fleißigen 
Helferinnen und Helfern und 
sorgte für Speisen und Geträn-
ke. So konnte das Bezirksmu-
sikfest in festlicher und kame-
radschaftlicher Atmosphäre 
ausklingen. Nach dem Jubilä-
umswochenende folgte eine 
gut gefüllte Konzertsaison. 
Fulminant war der Saisonab-
schluss beim Altausseer Kir-
tag, wo die Lupitscher Musi-
kanten wieder zwei Tage lang 
aufspielten. 
Nun gönnt sich die Kapelle 
eine kurze Probenpause, be-
vor Ende Oktober die Vorbe-
reitungen für die neue Kon-

DIE COOLSTEN ANGEBOTE
DES SOMMERS.

*   Winterkompletträder – Gratis & Gesamtbonus gültig bei Kaufvertragsabschluss eines Mazda 2026 CX-60 D254 8AT AWD EXCL-LINE Neuwagens vom 17.08. bis 30.09.2026 und Zulassung bis 30.09.2026. 
Winterkompletträder gratis gelten ausschließlich für die jeweils kleinste homologierte Rad-/Reifenkombination des jeweiligen Modells. Exklusive Montage-, Wucht- und Entsorgungskosten. Radmuttern für Modelle 
mit Stahlfelgen sind nicht im Lieferumfang enthalten. Gesamtbonus bis zu € 9.500 bestehend aus Händlernachlass, Mazda Finance Leasingbonus, Versicherungsbonus. Exkl. Metallic. Mazda Finance Leasingbonus: 
nur bei Finanzierung über Mazda Finance, eine Zweigniederlassung der CA Auto Bank S. p. A. Gesamtbonus nur gültig bei Abschluss einer Kfz-Haftpflicht-, Vollkasko- und Insassenunfall-Versicherung über die 
Mazda Plus Versicherung (GARANTA Versicherungs-AG Österreich). Mindestvertragsdauer 36 Monate. Nicht gültig für bereits getätigte Käufe. Nur bei teilnehmenden Mazda Partnern. Alle Preise sind unverbindlich 
empfohlene Richtpreise. Fehler, Irrtümer und Änderungen vorbehalten. Verbrauchswerte lt. WLTP: 5,1–5,4 l/100 km, CO2-Emissionen: 132–140 g/km. Symbolfoto. Stand: August 2026.

Sichern Sie sich die coolsten Neuwagen-Angebote
des Sommers, plus gratis Alu-Winterkompletträder!

WWW.MAZDA.AT/angebote/winteraktion Symbolfoto

P R E I S V O RT E I L
B O N U S B E I S P I E L :  MAZDA CX-60 DIESEL

€ 9.500 *BIS
ZU

PLUS GRATIS  DESIGN ALU-
W I N T E R KO M P L E T T RÄ D E R

AUTOHAUS MUSTER
MUSTERSTRASSE 123, 1234 MUSTERSTADT | TEL. 01/123 45 6 | WWW.MAZDA-MUSTERMANN.ATPUCHEN 269, 8992 ALTAUSSEE | TEL. 03622/71327 | WWW.MAWEKO.MAZDA.AT
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Salinenmusikkapelle Altaussee begeistert beim Schlosskonzert in Gmunden
Einen außergewöhnlichen 
Konzertabend gestaltete die 
Salinenmusikkapelle Altaus-
see am 12. August 2026 im 
stimmungsvollen Innenhof 
des Seeschlosses Ort in Gmun-
den. Im Rahmen der Gmund-
ner Schlosskonzerte präsen-
tierten die Altausseer Musi-
kantinnen und Musikanten 
vor zahlreichem Publikum ein 
anspruchsvolles und facetten-
reiches Programm. Das histo-
rische Ambiente des See-
schlosses und die besondere 
Atmosphäre eines lauen Som-
merabends boten dafür einen 
eindrucksvollen Rahmen.

Unter der Leitung von Kapell-
meister Andreas Langanger 
zeigte die Salinenmusikkapel-
le ihre große musikalische 
Bandbreite. Das Programm 
führte von „Innuendo“ und 

„Arnhem“ über den traditions-
reichen „Knappenmarsch“ 
und den „Florentiner Marsch“ 
bis hin zu „Thriller“, „Jerusa-
lema“ und großen Werken der 
klassischen und Wiener Mu-
sik.

Johannes Wildner als 
besonderer Gast

Ein Höhepunkt des Abends 
war die Mitwirkung des inter-

ments verbinden lässt.

Das Publikum im Innenhof 
des Seeschlosses dankte den 
Musikerinnen und Musikern 
mit kräftigem Applaus und 
machte damit den Abend 
auch für die Salinenmusikka-
pelle zu einem besonderen Er-
lebnis.

Für die Salinenmusikkapelle 

Altaussee war das Gastspiel in 
Gmunden somit weit mehr als 
ein sommerlicher Konzertter-
min: Es bot die Gelegenheit, 
die musikalische Qualität der 
Kapelle, ihre bergmännische 
Tradition und die besondere 
Musikkultur des Ausseerlan-
des auf einer der eindrucks-
vollsten Konzertbühnen des 
Salzkammerguts zu präsentie-
ren.

national renommierten öster-
reichischen Dirigenten Johan-
nes Wildner. Beim Gmundner 
Schlosskonzert übernahm Jo-
hannes Wildner bei mehreren 
Werken den Taktstock. Ge-
meinsam mit der Salinenmu-
sikkapelle gestaltete er „Salz-
kristall“, „Introduction, The-
me und Variationen“, Johann 
Strauss’ „Die Fledermaus“ so-
wie den „Kaiserwalzer“. Ein 
musikalischer Höhepunkt war 
jedenfalls das Parade-Stück für 
Klarinette „Introduktion, The-
ma und Variationen“ von 
Gioachino Rossini mit Kapell-
meister Andreas Langanger 
als Solisten. Mit dem „Radetz-
ky-Marsch“ unter seiner Lei-
tung fand der Konzertabend 
schließlich einen schwungvol-
len Abschluss.

Die Begegnung der traditions-
reichen Altausseer Blasmusik 
mit einem international erfah-
renen Dirigenten verlieh die-
sem Schlosskonzert einen 
ganz besonderen musikali-
schen Charakter. Gleichzeitig 
zeigte die Salinenmusikkapel-
le, dass sich gelebte Berg-
manns- und Blasmusiktraditi-
on hervorragend mit sympho-
nischer Literatur, Wiener Mu-
sik und modernen Arrange-
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Eine wunderbare Kulisse: Seeschloss Ort in Gmunden

Dein Ausseerland-Überblick

Öffnungszeiten
Gastronomie

Ausseerland
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„Gruß Franz“ – Gastronom Franz Pichler ist neuer Präsident des Lions Club Ausseerland

Franz Pichler, Inhaber des 
beliebten „Franz Wein + Ge-
nuss“ am Golfplatz in Bad 
Aussee, ist neuer Präsident 
des Lions Club Ausseerland. 
Bei strahlendem Sommer-
wetter übergab der scheiden-
de Präsident Günther Hensle 
in der beeindruckenden Ku-
lisse mit Blick auf das Tote 
Gebirge und den Dachstein 
den Vorsitz an Pichler. 

€ 52.000,– direkte Hilfe 
in der Region 

Günther Hensle zog zum 
Ende seiner Präsidentschaft 
Bilanz über die zahlreichen 
Aktivitäten seiner Amtszeit: 
Im vergangenen Clubjahr er-
wirtschafteten die 48 Mit-
glieder rund € 52.000,– an 
Unterstützungsleistungen, 
die direkt an hilfsbedürftige 
Menschen und Projekte im 
Ausseerland übergeben wur-
den. Im kommenden Ver-
einsjahr wird Franz Pichler 
die karitative Vereinigung 
leiten, neue Ideen umsetzen 
und sie mit seiner markanten 
Grußformel „Gruß Franz“ 
charmant führen. 

Unterstützung für mehr 
als 70 Einzelprojekte 

Der Lions Club Ausseerland 
hat im vergangenen Clubjahr 

und Projekte in der Region. 
Unterstützen kann man den 
Serviceclub durch den Be-
such der Lions-Stände bei 
Veranstaltungen, den Kauf 
von Büchern aus den Bücher-
kisten in der Region oder 
durch direkte Spenden. 

Neuer Schatzmeister und
 neuer Clubmeister

Anlässlich des konstituieren-
den Clubabends übergaben 
die verdienten Vorstandsmit-
glieder Thomas Gaisberger 
und DI Wolfhart Hofer ihre 
Ämter als Schatzmeister bzw. 
Clubmeister an ihre Nachfol-
ger. Neuer Schatzmeister des 
Lions Club Ausseerland ist 
der ehemalige Gastronom 
Lukas Borth (Café Anna 
Plochl). Das Amt des Club-
meisters übernahm Mag. 
Othmar Wutscher, Unter-
nehmensberater und ehema-
liger Manager bei Saint-Go-

mehr als 70 Einzelprojekte 
unterstützt. Die Bandbreite 
reicht von Hilfen für Men-
schen in Notlagen über die 
Förderung kultureller Ange-
bote für Jugendliche bis hin 
zur Organisation von Cha-
rityevents wie der Benefiz-
schifffahrt am Grundlsee, 
die gemeinsam mit dem 
Club Rotary Ausseerland 
durchgeführt wird. Neben 
sozialen Initiativen engagiert 
sich der Club auch für Gesell-
schafts-, Kultur- und Nach-
haltigkeitsprojekte. In den 
letzten Jahren wurden unter 
anderem die Renovierung 
der Gößler Kirche, Sprach-
kurse für Vertriebene aus der 
Ukraine sowie ein umfang-
reiches Modernisierungspro-
jekt der heimischen Bienen-
züchter unterstützt. Im neu 
gestarteten Clubjahr sam-
meln die Ausseer Lions er-
neut Spenden für Menschen 

bain (Rigips).
Zur Übergabe der Funktio-
nen wurden die scheidenden 
Funktionäre Thomas Gais-
berger und Wolfgang Hofer 
mit dem „Melvin Jones Fel-
lowship“ ausgezeichnet – der 
höchsten Ehrung für Mitglie-
der eines Lions Clubs. Der 
neue Präsident Franz Pichler 
dankten den beiden langjäh-
rigen und verlässlichen 
Funktionären unter dem Ap-
plaus der Mitglieder. 
Der neue Vorstand: Franz 
Pichler, Präsident Jarno Bor, 
Clubsekretär & 2. Vize-Präsi-
dent Gerald Marl, 1. Vize-
Präsident Lukas Borth, 
Schatzmeister Günther 
Hensle, Past-Präsident Oth-
mar Wutscher, Clubmeister 
Lions Club Ausseerland Li-
ons Clubs International ist 
eine weltweite Organisation 
mit über 1,4 Millionen Mit-
gliedern, deren oberstes 
Prinzip die Menschlichkeit 
ist. Unter dem Motto „We 
Serve“ engagieren sich die 
Mitglieder dafür, Mitmen-
schen auf einfache, unkom-
plizierte und effiziente Weise 
zu helfen. Der Lions Club 
Ausseerland wurde 1982 ge-
gründet und zählt aktuell 48 
Mitglieder.

ausseerland.lions.at
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Erfolgreiches Jahr

Die Damen des Tauschmarktes Sozialkreis Altaussee können 
auf einen überaus erfolgreichen Sommer zurückblicken. Das 
Angebot wurde auch heuer wieder sehr gut angenommen. 
Dank dieses großen Zuspruchs konnte viel Geld für soziale 
Projekte sowie für wichtige Vorhaben in Altaussee gesam-
melt werden.
Insgesamt gewährte der Sozialkreis allgemeine Unterstüt-
zungen für Vereine, Institutionen und Privatpersonen in 
Höhe von € 18.500,–. Damit leistete der Tauschmarkt einen 
wertvollen Beitrag zum sozialen Miteinander und zur Le-
bensqualität in unserer Gemeinde.

Sechs neue Defibrillatoren für Altaussee

Der größte Teil dieser Unterstützungen floss in die Anschaf-
fung von Defibrillatoren für die Gemeinde Altaussee. Dafür 
wurden € 10.700,– bereitgestellt. Die lebensrettenden Gerä-
te konnten an insgesamt sechs Standorten im Gemeindege-
biet aufgestellt werden und verbessern damit die rasche Hilfe 
im Notfall.

Unterstützung für Schülerinnen, Schüler und Schulen
Für die Nachmittagsbetreuung einzelner Schülerinnen und 
Schüler aus Bad Aussee und Altaussee stellte der Sozialkreis 
weitere € 1.171,– zur Verfügung. Zusätzlich wurden Schulen 
mit € 2.500,–  unterstützt. Diese Mittel kamen unter ande-
rem dem Schulbus für Lupitscher Schülerinnen und Schüler 
sowie verschiedenen Busfahrten im Rahmen von Schulaus-
flügen zugute.

Barrierefreier Seezugang als größtes Projekt

Das größte Projekt war mit Sicherheit die Umsetzung eines 
barrierefreien Seezugangs. Die Gesamtkosten beliefen sich 
auf € 52.340,–, wobei ein sehr großer Teil über das EU-LEA-
DER-Programm gefördert wird. € 5.000,– Unterstützung ka-
men vom Tourismus Verband. Gemeinsam mit der Gemein-
de Altaussee und den Österreichischen Bundesforsten ist es 
gelungen, dieses bedeutende Vorhaben zu verwirklichen.

Der barrierefreie Seezugang ist ein besonderes Herzensan-
liegen der Obfrau Barbara Freller. Mit seiner Umsetzung 
wurde ein wichtiger Schritt für mehr Teilhabe gesetzt, damit 
der See für möglichst viele Menschen besser zugänglich und 
erlebbar wird.
Dieser Erfolg wäre ohne den Einsatz der ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und die Unterstützung der Bevölkerung 
nicht möglich. Ein herzliches Dankeschön gilt allen, die Klei-
dungsstücke gebracht, im Tauschmarkt eingekauft oder auf 
andere Weise zum Gelingen beigetragen haben. Jeder ein-
zelne Besuch beim Tauschmarkt hilft dabei, Menschen zu 
unterstützen und wertvolle Projekte in Altaussee umzuset-
zen.

Tauschmarkt Sozialkreis Altaussee unterstützt soziale Projekte und die örtliche Gemeinschaft

Die Damen des Tauschmarktes Sozialkreis Altaussee - danke 
für Euer Engagement!

Ein wichtiges Gemeinschaftsprojekt für Altaussee: 
der barrierefreie Seezugang

TRAURIGE NACHRICHT 
Nachtrag: barrierefreier Seezugang

 
Leider erreichte uns kurz vor Druck dieser Ausgabe 
die sehr traurige Nachricht, dass beim barrierefreien 
Seezugang mutwillig Schrauben demontiert wurden 
und dadurch ein Zwischenstück – siehe Foto – fehlt.

Sollte jemand das fehlende Zwischenstück finden, 
bitten wir darum, dieses bei der Gemeinde 

abzugeben. Damit kann der Seezugang 
schnellstmöglich wieder instand gesetzt und 

für alle nutzbar gemacht werden.

Vielen Dank für Eure Mithilfe!
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Pädagogische Begleitung für Kinder und Jugendliche

HochschulCampus Region Liezen startet im Herbst

Ab Herbst 2026 bietet die 
gemeinnützige Organisati-
on Rainbows in Stainach 
(Bahnhofstraße 106) profes-
sionelle, pädagogische Be-
gleitung für Kinder und Ju-
gendliche in Krisen mit der 
Pädagogin Eva Mayerl aus 
Grundlsee im nahen Um-
feld an. Wir begleiten nach 
Trennung oder Scheidung 
der Eltern sowie nach dem 
Tod von nahen Bezugsper-
sonen. Mit einem fundier-
ten, pädagogischen Kon-

Das zukunftsweisende Pro-
jekt wird vom RML Regio-
nalmanagement Bezirk Lie-
zen, der WKO Regionalstel-
le Ennstal/Salzkammergut 
und der FH CAMPUS 02 
umgesetzt. Den Anstoß gab 
die regionale Wirtschaft: 
Eine Bedarfserhebung un-
ter Betrieben mit 361 Teil-
nehmenden bestätigte das 
enorme Interesse an akade-
mischer Bildung in der Re-
gion.

Fachkräfte für die Region

Das Ziel des neuen Campus 
ist es, hochwertige Aus- 
und Weiterbildung wohn-
ortnah zugänglich zu ma-
chen. Dadurch bleiben qua-
lifizierte Fachkräfte im Be-
zirk und es entstehen neue 
Entwicklungsperspektiven 
für die Menschen und Be-
triebe vor Ort. 

Lange Anfahrtswege zu 
entfernten Hochschulen fal-
len damit künftig weg.

begleitung für Kinder an.

Die Koordination und An-
meldung läuft über die stei-
rische Landesstelle: www.
rainbows.at/stmk  od. 0316 
678783 Pädagogin Eva Mayerl

Neues Weiterbildungsangebot: HochschulCampus Region Liezen

zept stärken wir Kinder 
und Jugendliche, unterstüt-
zen Bezugspersonen in ih-
rer Verantwortung und ga-
rantieren so, dass Kinder-
rechte auch in herausfor-
dernden Lebensphasen ge-
wahrt werden.

Rainbows-Mitarbeiterin 
Eva Mayerl bietet für Kin-
der von 4 – 17 Jahren ein 
Gruppenangebot nach 
Trennung oder Scheidung 
der Eltern oder eine Trauer-

Akademische Weiterbildung direkt vor der Haustür: Mit dem neuen HochschulCampus Region Liezen kommt im kommenden 
Herbst ein maßgeschneidertes Bildungsangebot in den Bezirk. Die ersten Kurse der FH CAMPUS 02 starten bereits in Kürze direkt 
in Liezen.
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Beratung rund um das Lebensende

Was versteht man unter 
einer Beratung rund 
um das Lebensende?

Das Leben kann sich durch 
eine schwere Erkrankung 
oder einen Unfall von einem 
Tag auf den anderen verän-
dern. In solchen Situationen 
tauchen oft viele Fragen, Sor-
gen und Unsicherheiten auf – 
sowohl für Betroffene als 
auch für Angehörige. Unsere 
Beratung bietet einen ge-
schützten Rahmen, um über 
diese Themen zu sprechen 
und gemeinsam Orientie-
rung zu finden.

Für wen ist dieses 
Angebot gedacht?

Das Angebot richtet sich an 
Menschen mit schweren, le-

bensbedrohlichen oder stark 
lebensverkürzenden Erkran-
kungen sowie an Personen 
mit chronischen Erkrankun-
gen, die den Alltag dauerhaft 
stark einschränken. Ebenso 
unterstützen wir Angehörige 
und Menschen, die Betroffe-
ne begleiten oder pflegen.

Welche Themen können 
in der Beratung 

besprochen werden?

Im Mittelpunkt stehen die in-
dividuellen Anliegen der Rat-
suchenden. Das können Fra-
gen nach Lebenssinn und Le-
benszielen nach einer schwe-
ren Diagnose sein, der Um-
gang mit Ängsten, Schmerz, 
Trauer und dem Tod oder die 
Belastung durch das Ange-

Hilfe, wenn das Leben herausfordert – Das PSN Psychosoziale 
Netzwerk erklärt, wie Betroffene und Angehörige in belasten-
den Lebenssituationen professionelle Unterstützung erhalten 
können.

wiesensein auf Hilfe. Auch 
wenn das soziale Umfeld 
fehlt oder Unterstützung be-
nötigt wird, stehen die Mitar-
beiterInnen des PSN Psycho-
sozialen Netzwerks beratend 
zur Seite.

Gibt es auch Beratung im
 Zusammenhang mit dem
 Sterbeverfügungsgesetz?

Ja. Wir beraten Angehörige 
von dauerhaft beeinträchtig-
ten Menschen sowie Hil-
feleistende nach dem Sterbe-
verfügungsgesetz. Darüber 
hinaus bieten wir Beratun-
gen gemäß § 7 Abs. 2 Z. 5 
des Sterbeverfügungsgeset-
zes an.

Wie kann man einen 
Beratungstermin 

vereinbaren?

Termine können telefonisch 
beim PSN Psychosozialen 
Netzwerk, Familienberatung 
Liezen vereinbart werden.

Ein offenes Gespräch kann 
entlasten, Orientierung ge-
ben und neue Perspektiven 
aufzeigen. Die Beratung er-
folgt vertraulich, wertschät-
zend und kostenlos.

PSN Psychosoziales Netz-
werk gemeinnüt z ige 
GmbH, Familienberatung 
Liezen
Telefon: 0800 / 311 63 36
Mo – Fr, 9 bis 16 Uhr
Website: www.psn.or.at

DRUCK WIRKT NACHHALTIG. 

02

EU Ecolabel:
AT/053/067

Bankverbindungen:  Raiffeisenbank Gröbming BIC: RZSTAT2G113 IBAN: AT26 3811 3000 0010 0776
Steiermärkische Gröbming  BIC: STSPAT2GXXX IBAN: AT52 2081 5175  0000 0157
Volksbank Gröbming  BIC: VBOEATWWGRA IBAN: AT75 4477 0000 5020 0186
Postsparkasse  BIC: BAWAATWW IBAN: AT80 6000 0000 0767 9850

Zahlbar sogleich nach Rechnungserhalt netto ohne jeden Abzug.
Bei Zahlungsverzug verrechnen wir Verzugszinsen von 9,2% über dem Basissatz laut Zahlungsverzugsgesetz.
Die Ware bleibt bis zur vollständigen Bezahlung unser Eigentum. Liefer- und Zahlungsbedingungen umseitig.
Unsere Datenschutzbestimmungen finden Sie unter www.walligdruck.at

Urkunde
Partner im 
Klimaschutz

Allianz Elementar Versicherung AG

Briefe Tiroler Polizze SAP 20777

Diese Urkunde bestätigt die Kompensation
von Treibhausgasemissionen durch
zusätzliche Klimaschutzprojekte.

CO2-Äquivalente

333 kg

Unterstütztes Klimaschutzprojekt

Klimaschutzprojekt + Baumpflanzung
1 t CO2 + 1 Baum
International + Österreich

ClimatePartner-ID

14016-2310-1002

Ausgestellt am

13.10.2023

Über folgende URL erhalten Sie
weitere Informationen über die Kompensation
und das unterstützte Klimaschutzprojekt:

climatepartner.com/14016-2310-1002

CO2-NEUTRAL, NACHHALTIG UND UMWELTFREUNDLICH ZU IHREM PRODUKT. 
Unsere freiwilligen Zertifizierungen garantieren die Einhaltung höchster Standards.

Druckerei Wallig produziert umweltfreundlich und in bester Qualität.

Drucken
in der Region

Große Wirkung,
kleiner Fußabdruck.
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Projekttage Bundesschulcluster Manuel Pliem feiert ...

Ereignisreiches, Interessantes und Lehrreiches wurde am Bun-
desschulcluster Bad Aussee in der letzten Schulwoche geboten. 
An zwei Julitagen konnten Schülerinnen und Schüler des Erz-
herzog Johann BORG und der HLW an unterschiedlichen Work-
shops, Sport-, Kunst- und Kulturveranstaltungen teilnehmen. 
Ein spannender und lustiger Abschluss des Schuljahres war ga-
rantiert. 

DAS PFARRCAFE AM KIRITOG

Ein herzliches Vergelt’s Gott an alle Helfer, Besucher 
und Unterstützer! Danke an die Auf- und Abbauer, 
Kuchen- und Tortenbäcker, Frühschichtler und unse-
re fleißigen „Fleckerl“ (am Foto stellvertretend für 
alle)! Danke an die FF Altaussee und allen Firmen, die 
uns bei der Durchführung tatkräftig unterstützt ha-
ben. Ganz besonders danken wir Karl Vößner für die 
jährliche Herberge. Der Reinerlös wird für soziale 
Aufgaben der Pfarre, für Jugendförderung und weite-
re gute Zwecke verwendet. Ohne euch alle wäre 
dieses Pfarrcafé nicht möglich gewesen – DANKE 
für euren Einsatz, eure Zeit und eure Gemein-
schaft!

Der Altausseer Manuel Pliem blickt auf ein erfolgreiches Rad-
sportjahr zurück. Bei der Salzkammergut Trophy sicherte er 
sich auf der 201,9 Kilometer langen A-Distanz in 8:47:20 Stun-
den den Sieg und stellte damit einen neuen Streckenrekord auf. 
Als erster Fahrer überhaupt blieb Pliem auf der A-Distanz unter 
der Marke von neun Stunden und schrieb damit Radsportge-
schichte. Wenig später folgte bei den Österreichischen MTB-
Marathon-Staatsmeisterschaften in Mank die Bronzemedaille. 
Damit hält Pliem bereits bei fünf Staatsmeisterschaftsmedaillen. 
Seine langjährige Erfahrung aus dem Profisport gibt Pliem mitt-
lerweile auch als Coach weiter und begleitet damit alle Interes-
sierten auf ihrem Weg zur persönlichen Bestleistung. 

... Streckenrekord und fünfte Staatsmeisterschaftsmedaille

 

+43 3622 71322 | altaussee@zebau.at 

Planung | Bauunternehmen | Zimmerei 

Ihr zuverlässiger Partner für Sanierung und Umbauten, 
wir übernehmen gerne auch Klein- und Kleinstaufträge! 

 

L E B E N D I G E  G E M E I N S C H A F T
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Der Garten im Herbst – Aufräumen oder stehen lassen?
Kaum färbt sich das Laub, 
regt sich bei vielen Garten-
besitzern der Ordnungs-
sinn: Alles soll noch einmal 
zurückgeschnitten, zusam-
mengekehrt und für den 
Winter „aufgeräumt“ wer-
den. Dabei lohnt es sich, die-
sen Reflex heuer einmal zu 
hinterfragen – denn ein Gar-
ten, der im Herbst nicht bis 
auf den letzten Halm zu-
rückgeschnitten wird, ist 
nicht nur wertvoller für die 
Natur, sondern erspart dem 
Gartenbesitzer auch einiges 
an Arbeit. Gerade bei uns 
im Ausseerland, wo der 
Winter meist früh und mit 
reichlich Schnee einkehrt, 
lohnt sich aber ein genaue-
rer Blick darauf, was stehen 
bleiben darf und was nicht.

Winterquartier für 
Nützlinge

Hohle Stängel von Stauden 
wie Sonnenhut, Kugeldis-
teln oder Ehrenpreis bieten 
unzähligen Wildbienen- 
und Insektenarten ein na-
türliches Winterquartier. 
Auch Marienkäfer, Florflie-
gen und andere Nützlinge, 
die uns im nächsten Garten-
jahr bei der Schädlingsbe-
kämpfung helfen, überwin-
tern gerne in ungestörten 
Ecken. Eine geschlossene 

nen langen, schneereichen 
Winter auf jede zusätzliche 
Futterquelle angewiesen 
sind.

Laub liegen lassen, 
wo es nicht stört

Unter Sträuchern, in Beeten 
und an Gehölzrändern darf 
Laub ruhig liegen bleiben. 
Es dient als natürlicher 
Frostschutz für den Wurzel-
bereich, verrottet im Laufe 
des Winters und reichert 
den Boden mit wertvollem 
Humus an. Igel und andere 
Kleintiere nutzen Laubhau-
fen zudem gerne als Winter-
versteck. Lediglich auf dem 
Rasen sollte das Laub regel-
mäßig entfernt oder ge-
mulcht werden, da es dort 
unter der Schneedecke sonst 
besonders leicht zur Fäulnis 
der Grasnarbe führt.

Auf die Schneelast 
Rücksicht nehmen

Ein Punkt, der bei uns be-
sonders zu beachten ist: 
Nicht jede Staude und jedes 
Gehölz verträgt die Schnee-
mengen, die sich im Aus-
seerland auftürmen können, 
gleich gut. Hochwachsende, 
steife Stauden sowie junge 
oder locker aufgebaute 
Sträucher können unter der 
Schneelast leicht auseinan-
derbrechen oder umkni-

Schneedecke, wie wir sie 
hier meist über viele Monate 
haben, wirkt dabei sogar 
wie eine natürliche Dämm-
schicht und schützt die 
überwinternden Tiere zu-
sätzlich vor extremer Kälte.

Samenstände als Nahrungs-
quelle und Winterschmuck

Verblühte Stauden wie Echi-
nacea, Sedum oder Gräser 
tragen im Winter Raureif 
und Schnee auf eine ganz ei-
gene, stille Schönheit – gera-
de bei uns, wo der Garten 
oft schon im November das 
erste Weiß trägt, ein An-
blick, den man beim früh-
zeitigen Rückschnitt ver-
schenkt. Gleichzeitig sind 
die Samenstände vieler Stau-
den eine wichtige Nah-
rungsquelle für Vögel wie 
Stieglitze oder Meisen, die 
im Salzkammergut über ei-

cken. Hier empfiehlt es sich, 
besonders sparrig wachsen-
de oder frisch gepflanzte Ge-
hölze vorsorglich mit einer 
Schnur locker zusammenzu-
binden, damit sich der 
Schnee nicht in den Ästen 
sammeln und sie auseinan-
derdrücken kann.  

Wo Aufräumen 
trotzdem sinnvoll ist

Kranke oder von Schädlin-
gen befallene Pflanzenteile 
sollten weiterhin entfernt 
werden, um eine Verbrei-
tung im nächsten Jahr zu 
verhindern. Auch stark 
fruchtende Unkräuter dür-
fen ruhig entfernt werden. 
Wege und Zufahrten sollten 
zudem rechtzeitig frei von 
Laub gehalten werden, da-
mit sie bei den ersten 
Schneefällen nicht zusätz-
lich rutschig werden.

Der richtige Zeitpunkt für
 den großen Rückschnitt

Wer den Garten dennoch 
gerne „ordentlich“ mag, 
kann den großen Rück-
schnitt einfach ins zeitige 
Frühjahr verlegen – dann, 
wenn die Nützlinge ihre 
Winterquartiere bereits ver-
lassen haben, die Schneelast 
keine Rolle mehr spielt und 
die neuen Austriebe ohne-
hin Platz brauchen.
Ein bisschen „Unordnung“ 
im herbstlichen Garten ist 
also keineswegs Nachlässig-
keit, sondern gelebter Natur-
schutz direkt vor unserer 
Haustür – und wer die 
Schneelast im Auge behält, 
kann sich auch im ver-
schneiten Ausseerland an 
einem lebendigen Winter-
garten erfreuen.

Maria Reischenböck
www.vermessung-grick.at

Te l e f on :  0  36  23  /  37  86  •  Fax  0  36  23  /  37  86  4
Mob i l  0664/11 67 805 • E -Ma i l :  in fo@vermessung -g r i ck .a t
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Aus der Volksschule

MINT-Projekttage – 
Entdecken, Forschen und Ausprobierenn

An drei Tagen der letzten Schulwoche tauchten die Schülerin-
nen und Schüler im Rahmen der MINT-Projekttage in die span-
nende Welt der Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften 
und Technik ein. An drei abwechslungsreichen Projekttagen 
konnten sie experimentieren, tüfteln, programmieren und vie-
le neue Erfahrungen sammeln.

Die Kinder arbeiteten an allen drei Tagen in klassenübergrei-
fenden Gruppen, wodurch neue Freundschaften und Bekannt-
schaften entstanden und das gemeinsame Lernen gefördert 
wurde. Montag und Mittwoch setzten sie sich mit den Themen 

„Programmieren leicht gemacht“, „Können wir die Erde ret-
ten?“, „Experimentarium“ und „Mini Movie Makers“ ausein-
ander. Die Lehrerinnen der Schule bereiteten aufregende und 
abwechslungsreiche Stationen vor und alle Gruppen hatten die 
Möglichkeit, alle Stationen zu durchlaufen. Mit großer Neugier 
und Begeisterung lösten sie knifflige Aufgaben, führten span-
nende Experimente durch, programmierten erste Abläufe und 
produzierten eigene kleine Filme. Am Ende jeder Station hiel-
ten die Kinder Beobachtungen, Erkenntnisse und Erlebnisse 
im persönlichen Forschertagebuch fest. Sie beschrieben, was 
sie gelernt hatten und was sie an diesem Tag oder in der jeweili-
gen Station besonders beeindruckt oder überrascht hatte.

Ein besonderes Highlight der MINT-Projekttage war der 
Expert:innentag. Die Schülerinnen und Schüler erhielten span-
nende Einblicke in verschiedene Berufsfelder und konnten ihr 
Wissen vertiefen und erweitern. Zu Gast waren die Biologin 
Mag. Franziska Miller-Aichholz,  Zahnarzt Dr. Michael Laserer, 
MSc., der Gebietsleiter des Österreichischen Bergrettungs-

Badespaß im Freibad Bad Mitterndorf

Am Montag, den 29. Juni verbrachte die gesamte Volksschule Altaussee bei traumhaftem Sommerwetter einen wunderschönen 
Vormittag im Freibad Bad Mitterndorf. Die Kinder nutzten das schöne Wetter zum Schwimmen, Spielen und Entspannen. Da wir 
das Freibad fast für uns alleine hatten, war genügend Platz zum Toben und Entspannen. Es war ein gelungener Ausflug mit viel 
Spaß, Bewegung und guter Laune.

dienstes Ausseerland und Bediensteter der Salinen Austria Ste-
fan Simentschitsch sowie der Physiklehrer Mag. Stefan Welzl 
vom BORG Bad Aussee, der gemeinsam mit drei seiner Schüle-
rinnen und Schüler ein faszinierendes Experiment präsentierte, 
wie eine Plastikflasche zur Rakete werden kann. Die Expertin-
nen und Experten beantworteten zahlreiche Fragen und be-
geisterten die Kinder mit ihrem Fachwissen und ihrer Leiden-
schaft.
Die MINT-Projekttage boten den Schülerinnen und Schülern 
viele spannende Einblicke in die Welt von Wissenschaft und 
Technik und weckten ihre Freude am Forschen, Entdecken 
und Ausprobieren.

An dieser Stelle nochmals herzlichen Dank an unsere 
Expert:innen, dass ihr unserer Einladung gefolgt seid und euch  
Zeit genommen und Mühe gemacht habt, unseren Kindern 
spannende Einblicke vermitteln zu können.

K I N D  &  J U G E N D
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Pinguincup

Wie jedes Jahr nahm die VS Altaussee auch heuer wieder am 
Pinguincup in der Grimmingtherme teil. Dies ist ein Schwimm- 
und Rettungsschwimmbewerb für Volksschulen, organisiert 
und durchgeführt vom ÖJRK. Ziel ist es, Kindern auf spieleri-
sche Weise Sicherheit und Freude im Wasser zu vermitteln, 
ohne den reinen Leistungsgedanken in den Vordergrund zu 
stellen. Vier Staffeln der VS Altaussee stellten sich der Heraus-
forderung des Pinguincups. Nach spannenden Duellen konn-
ten unsere Schüler:innen jeweils zweimal Bronze und zwei-
mal Silber erringen und wurden dafür mit einer Urkunde aus-
gezeichnet. Anschließend konnten alle noch das wunderschö-
ne und heiße Wetter im Schwimmbad genießen.

Schulanfänger:innen

Mit großer Vorfreude und Spannung starteten kürzlich 17 
Schulanfänger:innen ihren ersten Schultag in der 1. Klasse der 
Volksschule Altaussee. Für die Kinder beginnt damit ein aufre-
gender neuer Lebensabschnitt voll neuer Eindrücke, Freund-
schaften und gemeinsamer Erlebnisse. Nach der ersten Aufre-
gung erkundeten die Schulanfänger:innen neugierig ihre neue 
Klasse und starteten mit ihrer Lehrerin Frau Isabella Ivic-Ka-
nalas in die 1. Schulwoche. Wir wünschen allen Schüler:innen 
der VS Altaussee einen erfolgreichen und wunderschönen 
Start ins neue Schuljahr!

Hoffnungsrunde

Auch heuer nahm die gesamte Schule am Krebshilfe-Spenden-
lauf „Die Hoffnungsrunde“ teil. Krebskranke Mitmenschen 
brauchen mehr als nur medizinische Behandlung: psychologi-
sche Begleitung in allen Lebensfragen, diätologische Beratung 
und sozialrechtliche Hilfe für alle Familienmitglieder durch 
bestens ausgebildete, einfühlsame Krebshilfe-ExpertInnen. 
Dank der großzügigen Spenden aller Eltern wurde eine beacht-
liche Summe erlaufen. Die Kinder hatten sehr viel Spaß und 
zur Stärkung bekamen die Kinder eine Jause von unserem 
Herrn Bürgermeister. Vielen Dank an die Eltern für die Spen-
den, den FC Ausseerland für die Nutzung des Fußballplatzes 
und an Gerald Loitzl für die Jause!

K I N D  &  J U G E N D

A U S   D E M   K I N D E R G A R T E N

Sommerkindergarten

folgt in alter Frische und wir freuen uns schon auf ein bun-
tes, ereignisreiches Jahr mit vielen tollen Momenten.

Unseren Schulanfängern:innen wünschen wir auf diesem 
Wege nochmal alles Gute und viel Erfolg!

Liebe Grüße aus dem Kindergarten

Das Kindergartenteam

Der heurige Sommerkindergarten stand Dank traumhaf-
ter Wetterbedingungen wieder ganz unter dem Motto 

„Sommer Sonne Sonnenschein“.

Strahlender Sonnenschein und hohe Temperaturen be-
gleiteten uns heuer durch unsere 4 Wochen Sommerkin-
dergarten.

Das haben wir natürlich gut genutzt, um unseren Garten 
in ein Strandbad zu verwandeln und zu planschen, Aus-
flüge zu unserer Waldhütte und in den Wald inklusive tol-
lem Picknick zu unternehmen, und sogar eine kleine 
Wanderung zur Seewiese zu machen und dann mit dem 
Solarschiff zurück zu fahren.

Wir haben die meiste Zeit draußen verbracht und uns na-
türlich auch das eine oder andere Eis gegönnt und hatten 
richtig viel Spaß.

Danach durften sich alle in die wohlverdienten Ferien 
verabschieden.

Der Start in das neue Bildungs- und Betreuungsjahr er-
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Erscheinungstermin der nächsten  
Ausgabe DER ALTAUSSEER 

in der 47. Kalenderwoche 2026, 
Redaktionsschluss: 30. Oktober 2026

Termine – Sprechtage Ärzte-Ordinationszeiten
Praktische Ärzte/Kurärzte: 
Dr. Nikola Albrecht:	Mo, Di, Do, Fr von 8–12 Uhr 
Tel. 50950	 Mo, Mi von 17–19 Uhr.

Dr. Pia Edlinger:	 Di, Mi, Fr, 7.30–11.30 Uhr, 
Tel. 53303	 Do von 14–18 Uhr, 
	 Mo von 7.30–11.30 Uhr, 
	 und 16.30–18 Uhr.

Dr. Thomas Fitz:	 Mo, Mi von 7.30–12 Uhr,  
Tel. 54553	 Di, Do 7.30–11.30 u. 17–19 Uhr.

Dr. T. Preimesberger:	Mo–Fr von 8–11.30 Uhr, 	
Tel. 52411	 Di von 15.30–17 Uhr,  
	 Do von 18–19 Uhr.

Dr. Claudia Wallner:	Mo, Di, Do, Fr von 8–12 Uhr, 
Tel. 71687	 Di von 17–19 Uhr mit  
	 Voranm., Mi von 16–18.30 Uhr.

Kurarzt (aufsichtsf. Kurarzt Altausseer Kur): 

Dr. Ansgar Krebber: Tel. 0699/104 898 09

Fachärzte: 
Chirurgie: 
Dr. Ansgar Krebber: (Venen- u. Gesundheits- 
zentrum)	 Tel. 0699/104 898 09

Gynäkologie: 
Dr. Ute Gaiswinkler: Mo von 7.30–11.30 Uhr,  
Tel. 52031	 Di von 7.30–10 Uhr  
	 u. 15–17.30 Uhr, 
	 Mi von 10–14 Uhr, 
	 Do von 7.30–11 Uhr, 
	 Fr von 7.30–10 Uhr. 

Innere Medizin: 
Dr. Roland Fitz:	 Mo von 15–17 Uhr, 
	 Di–Fr von 8–12 Uhr. 
Tel. 53054	 Do von 8–12 u. 15–17 Uhr.

Psychiatrie und Neurologie: 
Univ.-Prof. Dr. Gabriele Fischer:	   
Tel. 01/404 00 2117-0 Gegen tel. Vereinbarung.

Dr. Sebastian Breyer:	   
Tel. 0677/610 27 361 Gegen tel. Vereinbarung.

	 Do u. Fr von 8.30–13 Uhr.

Psychologische Beratungspraxis: 
Manuela Irene Koller:	   
Tel. 0664/ 58 77 493  Gegen tel. Vereinbarung.

Zahnärzte: 
Dr. Franz Kalhs:	 Mo–Fr von 8–14 Uhr	
Tel. 54022

Dr. Katharina Köberl:	Mo von 10–14 Uhr	
Tel. 54818	 Di u. Do von 8–17 Uhr
	 Mi von 8–14 Uhr
	 Freitag nach tel. Vereinbarung

Gemeinschaftspraxis Dr. Laserer 
Tel.: 52150	 Mo von 8–12 Uhr 	  
	 und von 14–17.30 Uhr,  
	 Di von 8–12 und 16–20 Uhr, 
	 Mi von 8–12 und 16–19 Uhr, 
	 Do von 8–12 und 14–17.30 
	 Fr v. 8–12 u. nach tel. Vereinb.

Dr. Walter Walcher:	 Gegen tel. Vereinbarung.  
Tel. 52377	

Orthopädie: 
Dr. Thomas Wallner:	Gegen tel. Vereinbarung. 
Tel. 0664/965 87 94

Bürgermeister Gerald Loitzl: 
71600-0, Termin nach Vereinbarung 
sekretariat.gemeinde@altaussee.at 

Vizebürgermeisterin Barbara Ronacher:
0664/50 36 155, barbara.ronacher@gmx.at

Amtsleiter Bernhard Haim: 
71600-0 

amtsleitung.gemeinde@altaussee.at

Sekretariat Michaela Kadar: 
71600-17 

sekretariat.gemeinde@altaussee.at

Meldeamt/Fundamt/Standesamt  
DI (FH) Peter Kadar: 

71600-11 
meldeamt.gemeinde@altaussee.at 

standesamt.gemeinde@altaussee.at

Gemeinde-Kasse/Buchhaltung 
Andreas Grill: 

71600-13 
gemeindekassa.gemeinde@altaussee.at

Andreas Langanger:
71600-14 

buchhaltung.gemeinde@altaussee.at

Bauamt DI (FH) Martin Feichtinger: 
71600-19 

bauamt.gemeinde@altaussee.at

Bauhof, Bauhofleiter Florian Wimmer: 
71259

Wasserversorgung Christian Preßl 
und Klaus Moser: 

71259, 0676/849 031 210

Altstoffsammelzentrum Ausseerland: 
0676/836 22 601; asz@badaussee.at 
Mo–Fr: 8.30–12 und 13–16.30 Uhr

Elektronisches Fundamt:
www.fundamt.gv.at

Ganzheitliche Medizin: 
Dr. Philipp Fuchs:	  
Tel. 0660/950 66 18 Gegen tel. Vereinbarung.

Narzissenapotheke Filiale Altaussee: 
Fischerndorf 62, Tel. 03622/71 6 71, 
Geöffnet: 	 Mo und Di von 8.30–12 Uhr, 
	 Mi von 15–18 Uhr
	 Do und Fr von 8.30–12 Uhr
Tierärzte:
Tierarztpraxis Ausseerland Neuhuber Hahn OG 
Tel. 0664/2631067 Mo, Do: 10–12 u. 17–20 Uhr 
	  Di, Mi, Fr: 10–12 u. 17–19 Uhr

Kammer für Arbeiter und Angestellte:  
Jeden 2. und 4. Dienstag im Monat 

im AMS, Sießreithstraße 162, 
8990 Bad Aussee, 10–12.15 Uhr. 

Telefonische Voranmeldung unter 05 7799-4000

Pensionsversicherungsanstalt:  
SKA-RZ Bad Aussee,  

Braungasse 354, 8.30–12 Uhr. 
Zur Vorsprache ist ein Lichtbildausweis als Identitätsnachweis 
mitzubringen. Nur nach tel. Voranmeldung: 03622/52581-0.

SVS Sozialversicherungsanstalt der  
gewerblichen Wirtschaft und der Bauern:  

ehem. Wirtsch.-Kammer, Wiedleite 101,  
8990 Bad Aussee, 8.30–13 Uhr. 

Nur mit vorheriger Terminvereinbarung unter: 
050 808 808 oder termine.sozialversicherung.at 

www.svs.at

Wirtschaftskammer:  
Altausseer Straße 220, Bad Aussee 

Telefonische Beratung 
unter: Tel.: 0316/601-9600,  

www.wko.at

Familienberatung:  
(Aussprache, Therapie, Rechtsberatung), 

Außenstelle BH Liezen, 
Sommersbergseestr. 230, Bad Aussee, 

Tel.: 03622/52543

PSN-Psychosoziale Beratungsstelle,  
Außenstelle Bad Aussee: 

Bahnhofstraße 132, Bad Aussee 
Psychologische Beratung und Betreuung: 

tel. Terminvereinbarung: 03612/26322-10.

b.a.s. Beratungsstelle f.  
Abhängigkeit u. Suchtfragen:  

Donnerstag von 14–18 Uhr, Bahnhofstr. 132,  
Bad Aussee, Tel.: 0664/853 88 53, 

Voranmeldung erbeten.

Mobile Hauskrankenpflege, Heim- und  
Altenhilfe der Volkshilfe Ausseerland: 
DGKP Gerti Feldhammer, Sommersberg- 

seestraße 394, 1. Stock, Bad Aussee,  
Tel. 03622/50910,  

sozialzentrum.li@stmk.volkshilfe.at

Zeitpolster Ausseerland 
Hilfe im Alltag 

Tel. 0664/887 207 60

Kriminalpolizeilicher Beratungsdienst:  
Bezirkspolizeikommando Liezen:  

Tel. 059133/6340-300 
Polizeiinspektion Bad Aussee:  

Tel. 059133/6351

Heimbrillen-Service 
Bauer Optik  

Tel. 03622/52776

Gesundheitstelefon 
des Bereitschaftsdienstes: 1450 
Rund um die Uhr erreichbar.

Gemeindeservice

Parteienverkehrszeiten:
Montag–Freitag von 8–12 Uhr

Amtsstunden 
Montag–Donnerstag: 7.30–12 und 13–16 Uhr

Freitag: 7.30–12 Uhr

Tel.: 71600, Fax: 71600-10

E-Mail: gemeinde@altaussee.at

Homepage: www.altaussee.at
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